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Liebe Ehemalige

Wenn man heute wissen will, wie das Wetter in 
Nairobi wird, was Fischsuppe auf Portugiesisch 
heisst oder bis wann das Einkaufszentrum geöff-
net hat, fragt man rasch bei Google nach. Pro Se-
kunde werden dort unglaubliche 75´000 Anfragen 
getätigt. Via diese Anfragen wird man an eine der 
weltweit knapp 1,7 Milliarden Websites weiterge-
leitet, wo man dann die Antwort auf seine Frage 
sicher finden kann.

Woher ich diese Zahlen habe? Natürlich auch von 
einer Homepage, die mir von Google vermittelt 
wurde. Unter www.internetlivestats.com finden 
sich von Wissenschaftlern auf Algorithmen ba-
sierende Zahlen in Echtzeit, die sich rund um das 
Thema Internet, Social Media und Co. drehen. Es 
ist faszinierend, aber gleichzeitig auch unglaub-
lich, wenn man dort die Zahlen über die aktuell 
versendeten E-Mails, hochgeladenen Fotos oder 
versendeten Tweets runterrattern sieht. Zum Zeit-
punkt, wo ich dieses Vorwort schreibe (es ist mor-
gens um halb zehn), fanden heute weltweit schon 
über 2,5 Milliarden Abfragen bei Google statt und 
wurden an die 100 Milliarden E-Mails verschickt. 
Diese Zahlen machen mich schwindelig!

Unglaublich ist auch, innerhalb welch kurzem Zeit-
raum sich das World Wide Web als solches verbrei-
tet hat, wenn man bedenkt, dass es erst im März 

1989 vom britischen Physiker Tim Berners-Lee im 
CERN in Genf ins Leben gerufen wurde und die 
erste Website info.cern.ch im August 1991 on-
line ging. Ab April 1993 war dann die Technologie 
vorhanden, damit das Internet auch für die brei-
te Öffentlichkeit zugänglich wurde. Seither ist der 
Siegeszug nicht mehr aufzuhalten, und 21 Jahre 
später, im Oktober 2014, wurde schon die Milliar-
dengrenze bei den Websites geknackt.

Ihr fragt Euch nun zu Recht, was das mit der VTP 
zu tun hat? Nun, unter den 1,7 Milliarden Websi-
tes gibt es eine kleine, feine Seite, deren Besuch 
ich Euch gerne ans Herz legen möchte. Unter  
www.vtp-thun.ch findet Ihr alles Aktuelle und 
Spannende über unsere Vereinigung und Schu-
le. Zum Beispiel könnt Ihr den aktuellen Jahres-
bericht elektronisch noch einmal durchlesen, oder 
Ihr findet im Archiv die Jahresberichte der letzten 
paar Jahre wieder. Spannend und amüsant dürfte 
auch die Untergruppe «Fotos» sein, für die Hans-
ruedi Käppeli in mühevoller Kleinarbeit die Archive 
des Prögus durchforstet und sämtliche Klassen-
fotos eingescannt und hochgeladen hat. Ebenfalls 
sind dort die Schnappschüsse des 175-Jahre-Ju-
biläums von 2013 hinterlegt. Vielleicht findet Ihr 
Euch ja auf einem der Fotos wieder? 

Mehr zum Inhalt der Website will ich Euch nicht 
verraten, hoffe aber, dass ich Eure Neugierde 
wecken konnte und viele von Euch einmal vor-
beischauen werden.

A propos vorbeischauen: nicht nur lohnt sich ein 
Besuch auf unserer Homepage, nein, auch unsere 
HV ist immer einen Besuch wert! Gerne möchte 
ich Euch hierzu herzlich einladen. In diesem Jahr 
findet sie am Freitag, den 20. September 2019 
wie gehabt um 19.30 Uhr in der Progy-Aula statt. 
Als diesjährigen Ehemaligen darf ich Euch den 
Thuner Bijoutier und weltweit bekannten Gemmo-
logen Thomas Frieden (Promotion 60) ankündi-
gen, welcher extra wegen uns eine der wichtigsten 

Vorwort des Präsidenten VTP	
Guy Pauchard
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Schmuckmessen des Jahres in Hongkong sausen 
lässt, damit er uns über die «Faszination Edelstei-
ne» erzählen kann. Schaut doch vorbei, es wird 
sich sicher lohnen!

Jetzt bleibt mir nur noch, Euch einen schönen Aus-
schiesset 2019 und viel Vergnügen beim Lesen 
des vorliegenden Jahresberichtes zu wünschen.

Vereinigung ehemaliger Thuner Prögeler
Im Namen des Vorstandes
Guy Pauchard, VTP-Präsident

�
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«Footloose» – das Progy zeigt es Profis wie den 
Thunerseespielen, welche «Ich war noch niemals 
in New York» diesen Sommer aufführten:
Ich wage mit Stolz diese Aussage, denn was unse-
re Progy-Jungmannschaft im Rahmen der Projek-
tarbeit «Musical» zeigte, war schlichtweg einmalig, 
als ich in der überfüllten, legendären Progy-Aula das 
Musical anschaute. Die Verantwortlichen der Thu-
nerseespiele müssten also nicht zu weit schauen, 
um  auch  Musical-Nachwuchs  aus unserer be-
sonderen Schule zu finden. Einen unvergesslichen 
Bericht über das Musical «Footloose» befindet sich 
unter der Rubrik «Schülerseiten» in diesem Jah-
resbericht. «Wir haben keine Mühe, Lehrkräfte zu 
finden», sagte mir kürzlich Felix Bräm nach einer 
unserer Vorstandssitzungen und ergänzte voller 
Stolz: «Unser Progy dürfte so auch besonders sein, 
wenn es darum geht, Stellen neu zu besetzen.» Ich 
fasse zusammen: Top Projektarbeit, coole Schule 
und mit Herzblutlehrkräften ist somit unser Progy 
nach wie vor einzigartig auf dem Thuner Bildungs-
platz. Wir Ehemalige können deshalb Stolz auf 
das Erbe sein, welches in den Händen von Felix 
Bräm und Luc König als Schulleiter seit ein paar 
Jahren beständig weitergetragen wird. An dieser 
Stelle möchte ich einmal Felix Bräm und Luc Kö-
nig herzlich danken für das jetzige Wohlergehen 
an der Progyfront. Der Thunerhof und das Thun 
Panorama: Kennen wir doch alle bestens. Auch 

diese Gebäude sind übrigens quasi in «Progyhän-
den». Denn Martin Fuhrer (84) ist Hauswart dieser 
legendären Häuser. Unter der Rubrik «Was Ehema-
lige tun» erzählt er über Besonderheiten, wie das 
noch vorhandene Dienstbotenzimmer im Estrich 
des ehemaligen Belle-Epoque-Hotels Thunerhof. 
Berichte über ganz viele Klassenzusammenkünfte 
mit herzlichen Begegnungen von den Promotionen
41 bis 88 widerspiegeln übrigens auch den Zusam-
menhalt im Verbund mit der gemeinsamen Zeit im 
Progy. «Zäme ha und gmeinsam starch»: Das sind 
wir Ehemaligen uneingeschränkt und eine beson-
dere Gilde mit über 4500 Mitgliedern weltweit. Ge-
nau das ist auf den folgenden Seiten getextet und 
bebildert. Viel Vergnügen beim Lesen aus der da-
maligen und heutigen Progyzeit wünscht euch

Heinz Schürch
Berichterstatter VTP

P.S.: In meinem letzten «Moment mal» schrieb 
ich im letzten Satz über den «Turbokreisel» beim 
Berntor. Ja, dieser steht, doch «erfahrt» selbst, wie 
meines Erachtens die Verkehrsführung so etwas 
wie verwirrlich wirkt … Dafür: Der Bronzefulehung 
steht exakt am bisherigen Platz mit Blick zum Kna-
benschützenhaus.

Moment mal, liebe Ehemalige
Die Kolumne des Berichterstatters
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In diesem Berichtsbereich wird – vor allem auch für unsere auswärts lebenden Ehemaligen – über das 
wichtigste Geschehen in unserer Stadt Thun berichtet: eine kleine Jahreschronik nach Themen der we-
sentlichsten Ereignisse von August 2018 bis Mitte Juli 2019. Ganz herzlich bedanke ich mich hiermit bei 
den Quellen, den diversen Medien und der Stadtkanzlei, welche mir regelmässig die Stadtratsprotokolle 
zur Verfügung stellt.

Politik und Beschlüsse
Am 20. September 2018 sagt der Thuner Stadt-
rat Ja zu einem Kredit über 374 000 Franken für 
die weitere Sanierungsplanung der Kunsteisbahn 
Grabengut. Damit wird die Variante weiterverfolgt, 
bei der mit Kosten von rund 21 Millionen Franken 
gerechnet wird.

Nervöser Thuner Politsommer: Im Juli 2018 wech-
selte Stadtrat Serge Lanz von der FDP zur SVP. Im 
August kehrten dann Claude Schlapbach und Su-
sanna Ernst der BDP den Rücken zu und liefen zur 
FDP über. Zu guter Letzt verliess Peter Aegerter die 
BDP und ging zur SVP. Die direkte Konsequenz war, 
dass die BDP kurz vor Legislaturende ihre Frakti-
onsstärke verlor und die FDP sie wiedergewann.

Und auch im Thuner Seniorenrat brodelte es letztes 
Jahr dermassen stark, dass um den 21. November 
2018 publik wurde, dass per Ende Jahr zwei Drittel 
des 40-köpfigen Gremiums zurücktreten würden. 
Einen Monat später wurde bekannt, dass die im 
Februar 2019 anstehende Erneuerungswahl des 

Seniorenrats vorläufig zurückgestellt würde. Dies 
entschied der Gemeinderat. Es soll sorgfältig ge-
prüft werden, ob der Seniorenrat weiterhin eine ge-
meinderätliche Kommission bleibt oder ob eine an-
dere Organisationsform zielführender ist.

Grün-frischer Wind als Novum in der Thuner Politik: 
Am 25. November 2018 holten sich die Grünen ei-

Heinz Schürch

Was Thun bewegte

An den weiteren Sanierungsabsichten der Kunsteisbahn Grabengut kann weiter geplant werden.
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nen Gemeinderatssitz, Andrea de Meuron schaffte 
die Wahl. Die SP musste ihren zweiten Sitz abge-
ben. Die vier Bisherigen schafften die Wiederwahl. 
Raphael Lanz wurde als Stadtpräsident ebenfalls 
klar bestätigt. Matthias Zellweger, ein parteiloser 
Mitbewerber für das Präsidialamt, schaffte mit 
37,3 Prozent der Stimmen jedoch einen Achtungs-
erfolg. Die Grünen waren übrigens auch bei den 
Stadtratswahlen grosse Gewinner. Sie holten sich 
drei zusätzliche Sitze. Die FDP und BDP erreich-
ten die Stadtrat-Fraktionsstärke nicht. Zwei Wo-
chen nach den Wahlen gab der Gemeinderat eine 
neue Aufteilung der Direktionen bekannt: Raphael 
Lanz (bisher Finanzvorsteher) übernimmt die Stadt- 
entwicklung und die neue Gemeinderätin, Andrea 
de Meuron, das Ressort Finanzen, Ressourcen und 
Umwelt. Die anderen, bisherigen Gemeinderäte 
behalten ihre Aufgabenbereiche: Roman Gimmel 
(Amt für Bildung und Sport), Peter Siegenthaler (Si-
cherheit und Soziales) und Konrad Hädener (Bau 
und Liegenschaften).

Wirtschaft
Erneut gab es letztes Jahr negative Nachrichten 
vom Thuner Solarzulieferer Meyer Burger. Nach-
dem die Herstellerin von Diamantdrahtsägen für die 
Fotovoltaikindustrie bereits im November 2017 den 
Abbau von 130 Vollzeitstellen am Hauptsitz in Thun 
ankündigte, folgte am 16. November letzten Jahres 
die neuste Hiobsbotschaft: In den Abteilungen Ser-

vice und Vertrieb mussten 90 weitere Arbeitsplätze 
gestrichen werden.

Verkehr
Im Schlossberg parkieren seit dem 12. November 
2018 Autos. Seit diesem Datum ist das neue Par-
king offen. Der Bau kostete 42,5 Millionen Fran-
ken – fast zwei Millionen Franken weniger als ur-
sprünglich budgetiert. Das Parking bietet für 310 
Fahrzeuge Platz auf insgesamt acht Halbgeschos-
sen. Besonders ist, dass direkt aus dem Parking 
per Fahrstuhl der Schlossberg erreicht werden 
kann. Und die Obere Hauptgasse ist direkt durch 
einen Fussgängertunnel zugänglich. Gerade dies 
bedeutet für die Hauptgasse einen erheblichen 
Mehrwert. Gleichzeitig mit der Parking-Eröffnung 
wurde die neue Fussgängerzone in der Innenstadt 
eingerichtet: Mit einem generellen Fahrverbort 
und Dutzenden aufgehobener Parkplätzen und 
geänderten Güterumschlagszeiten.

Kultur / Geschichte
Nach rund fünfjähriger Arbeit übergaben die Stadt 
Thun, der Verein Thuner Stadtgeschichte und die 
Projektleitung das Buch «Thuner Stadtgeschichte 
1798–2018» am 17. Oktober 2018 an einer Buch-
vernissage feierlich der Öffentlichkeit. Die neue 
Thuner Stadtgeschichte ist die erste Gesamtdar-
stellung der Thuner Geschichte des 19. und 20. 
Jahrhunderts. Am 29. April 2013 hat im Thuner 

Thuner Gemeinderat (v.l.): Peter Siegenthaler, Roman Gimmel, Raphael Lanz, Konrad Hädener und  Andrea de Meuron 
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Rathaus ein von der Stadtkanzlei organisierter 
Workshop zur Thuner Stadtgeschichte stattgefun-
den, an dem über 50 historisch interessierte Per-
sonen teilgenommen haben. Dabei hat sich ge-
zeigt, dass das Bedürfnis nach einer umfassenden 
Darstellung der Stadtgeschichte des 19./20. Jahr-
hunderts unbestritten ist und dass das Vorhaben 
breite Unterstützung findet. In der Zwischenzeit 
haben die Projektleitung mit Stadtarchivarin Anita 
Egli, Anna Bähler und Christian Lüthi zusammen 
mit fünf weiteren Autorinnen und Autoren (Tho-
mas Brodbeck, Gerrendina Gerber-Visser, Katha-
rina Moser, Andrea Schüpbach, Philipp Stämpfli) 
nach umfangreichen Recherchearbeiten die Ge-
schichte der Stadt Thun von der Helvetik bis heute 
aufgearbeitet. Die Publikation zeigt auf, wie sich 
Thun von einem kleinen Landstädtchen zu Beginn 
des 19. Jahrhunderts mit rund 1’500 zur heute 
elftgrössten Stadt der Schweiz mit über 44’000 
Einwohnerinnen und Einwohnern entwickelt hat. 
Die «Thuner Stadtgeschichte 1798–2018» ist die 
erste Gesamtdarstellung des 19. und 20. Jahr-
hunderts. Die vorliegende Publikation ist damit ein 
Meilenstein in der lokalen Geschichtsschreibung. 

Thun hat zwei bewegte Jahrhunderte hinter sich. 
Was Thun in den letzten 220 Jahren geprägt hat, 
ist in dieser Stadtgeschichte in 8 Kapiteln und auf 
320 Seiten übersichtlich zusammengestellt.

Der Thuner Gemeinderat ehrte Anfang Novem-
ber 2018 Elsbeth Jungi Stucki und Stephan Zup-
pinger stellvertretend für die Thunerseespiele mit 
dem Thunpreis. Mit ihrem grossen und unermüd-
lichen Engagement haben sie Thun mitgeprägt. 
Seit 16 Jahren präsentieren sie jeden Sommer 
Eigenproduktionen und Musicals aus aller Welt 
und lockten damit bis heute knapp 1 Million Be-
sucherinnen und Besucher an den Thunersee.  
Für ihr grosses Engagement für die Stadt und die 
Region Thun ehrt der Gemeinderat nun Elsbeth 
Jungi Stucki, Verwaltungsratspräsidentin, und 
Stephan Zuppinger, Geschäftsführer, mit dem 
Thunpreis. «Der Thunpreis ist eine Anerkennung 
für das leidenschaftliche Engagement von Elsbeth 
Jungi Stucki und Stephan Zuppinger. Sie haben 
erheblich zum Erfolg der Thunerseespiele beige-
tragen und damit die Stadt und die Region in die 
ganze Schweiz hinausgetragen», so Stadtpräsi-

Das Schlossbergparking unterhalb vom Schloss Thun.
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dent Raphael Lanz. A propos Thunerseespiele: 83 
000 Zuschauer sahen das Musical «Mamma mia» 
auf der Thunerseebühne. Das Stück lockte so 
viele Leute an die Thunerseespiele wie es vorher 
kaum eine Darbietung schaffte. Nur im Jahr 2012, 
bei «Titanic» waren gleich viele Besuchende da.

Der Thuner Gemeinderat hat Ende November 
2018 SV Schweiz per 2020 als neue Betreiberin 
des KKThun (Kultur- und Kongresszentrum) ge-
wählt. Der Vertrag mit der jetzigen Betreiberin, der 
KKThun AG, läuft per Ende 2019 aus.

Das Schloss Schadau erstrahlt in neuem Glanz: 
Nach 14 Monaten Bauzeit erwacht das Schloss 
Schadau aus seinem Dornröschenschlaf. Im Juni 
konnte der neue Betreiber Roger Lehmann (Sol-
bad Gastronomie AG) das Haus als Restaurant 
und Hotel wiedereröffnen. Am 1. und 2. Juni 2019 
fanden zwei Tage der offenen Tür für die ganze 
Bevölkerung statt. Im Hinblick auf eine Neuposi-
tionierung des Schlosses Schadau liess die Stadt 
Thun als Eigentümerin das historische Gebäu-
de am See im Inneren komplett sanieren. «Das 
einzigartige Wahrzeichen erstrahlt nun in neuem 
Glanz. Mit dem sanierten und neu positionierten 
Schloss Schadau können wir unser Profil als Stadt 
am Wasser weiter stärken», so Stadtpräsident 
Raphael Lanz. «Die Sanierung des denkmalge-
schützten Gebäudes erfolgte mit grösster Sorgfalt. 
Das Haus wurde den betrieblichen Bedürfnissen 
optimal angepasst. Wir freuen uns, das Schloss 
dem neuen Betreiber bald offiziell übergeben zu 
können», ergänzt Gemeinderat Konrad Häde-
ner, Vorsteher Direktion Bau und Liegenschaften. 

Während 14 Monaten arbeiteten gegen 40 Un-
ternehmungen und 13 Planungsfirmen im Schloss. 
Unter anderem wurden die historischen, hoch de-
korierten Oberflächen minuziös restauriert, die 
Haustechnik erneuert, Zimmer tapeziert, im Erd-
geschoss eine neue Tagesküche eingebaut, neun 
Gästezimmer mit Nasszellen angeordnet und die 
Schlossbeleuchtung erneuert. Zuletzt bestückte 
die Architektin Anna Suter das Schloss in Zusam-
menarbeit mit der Stadt Thun und dem neuen Be-
treiber mit einer neuen Möblierung. Die Arbeiten 
am historischen Gebäude von nationaler Bedeu-
tung wurden sehr eng von einem kompetenten 
Generalplanerteam sowie der Kantonalen Denk-
malpflege begleitet. Um die betrieblichen Aspekte  
entsprechend zu berücksichtigen, begleitete nebst 
dem neuen Betreiber auch ein externer Gastrono-
mieberater die Sanierung. Dank präziser Kosten-
steuerung können die Bauarbeiten innerhalb des 
bewilligten Kredites von 9,9 Millionen Franken ab-
gerechnet werden.

Sport
Lange Zeit lagen die zusätzlichen Spielfelder ne-
ben der Stockhorn-Arena brach und sorgten immer 
wieder für Gesprächsstoff. Im September 2018 
kam die Wende: Ein konkretes Projekt für zwei 
neue Breitensport-Rasenspielfelder wurde von den 
Thunern an der Urne gutgeheissen. Fast 70 Prozent 
sagten Ja zum benötigten Kredit über 3,7 Millionen 
Franken. Im November begannen die Bauarbeiten 
und eröffnet wurden die Spielfelder diesen Sommer.  
Wacker Thun konnte den Cupfinal am Sonntag, 17. 
März 2019, gegen Kadetten Schaffhausen für sich 
entscheiden. Es ist bereits der sechste Titel in der 

Neues Innenleben: Das Schloss Schadau wurde renoviert.Die Thunerseespiele waren letztes Jahr erfolgreich wie 
nie. Zehntausende sahen das Musical «Mamma mia».



10

Clubgeschichte von Wacker Thun. Stadtpräsident 
Raphael Lanz, Gemeinderätin Andrea de Meu-
ron sowie die Gemeinderäte Roman Gimmel und 
Konrad Hädener fieberten in der Mobiliar Arena in 
Gümligen mit den Thuner Handballern und auch 
mit den Handballerinnen von Rotweiss mit. Die 
Damen konnten den Final leider nicht für sich ent-
scheiden und mussten sich gegen die Spono Eag-
les geschlagen geben. In beiden «Thuner Spielen» 
wurde Handball auf höchstem Niveau präsentiert.

Bildung
Am Mittwoch, 21. November, konnte die Stadt 
Thun im Rahmen einer kleinen Feier den neuen 
Doppelkindergarten Obermatt in Anwesenheit 
der Kinder feierlich einweihen. Das Gebäude 
wurde in den letzten Monaten umfassend saniert 
und den aktuellen Nutzungsbedürfnissen ange-
passt. Die Stadt Thun hat das Gebäude aus dem 
Jahr 1973 in den vergangenen Monaten einer 
Gesamtsanierung unterzogen. Es wurde den ge-
setzlichen Energievorschriften angepasst und mo-
dernisiert. «Wir freuen uns, den Kindern mit dem 
sanierten Gebäude die Bedingungen für einen 
zeitgemässen Unterricht bieten zu können», so 
Gemeinderat Konrad Hädener, Vorsteher der Di-
rektion Bau und Liegenschaften. Bereits seit den 
Herbstferien 2018 sind die zwei Kindergarten-
klassen wieder im sanierten Gebäude einquartiert. 
«Der Betrieb ist sehr gut angelaufen. Dank räumli-
chen Veränderungen sind die Nutzungszonen neu 
organisiert, was zu einer betrieblichen Verbesse-
rung führte», ergänzt Gemeinderat Roman Gim-
mel, Vorsteher der Direktion Bildung Sport Kultur. 

Am 3. Dezember 2018 gab die Stadt bekannt, dass 
sie Teile des Seefeldareals, wo derzeit noch das 
Gymnasium untergebracht ist, kaufe und dort eine 
Primarschule errichten will. Die Einweihung ist per 
2028 geplant.

Allgemeines
Der Bilderbuchsommer 2018 liess auch in Thun die 
Rekorde purzeln. So vermeldete der Thuner Chef-
bademeister, Jean-Pierre von Gunten, Ende Saison 
im Thuner Tagblatt, dass im Thuner Strämu und im 
Flussbad Schwäbis rund 400 000 Gäste gezählt 

wurden: «Dieses Jahr wird als eines der besten in 
die Geschichte eingehen», fasste von Gunten stolz 
zusammen, denn ähnlich hohe Werte gab es nur in 
den Jahren 2003 und 2007. Die hohen Sommer-
temperaturen von Luft und Wasser in Thun und der 
Region verleiteten auch überdurchschnittlich vie-
le Freizeitkapitäne dazu, eine Aarefahrt mit ihrem 
Gummiboot zu unternehmen, was am Einstiegsort 
wie im Schwäbis zu regelrechten Staus führte. 

Im Schorenquartier wird ein neues Krematorium 
gebaut. Am 5. Oktober letzten Jahres war der 
Spatenstich. Das 17,6 Millionen Franken teure 
Projekt soll gemäss Bauplan bis im Jahr 2020 
fertiggestellt sein. Es wird dereinst das veraltete 
Krematorium beim Stadtfriedhof ablösen.

Am 9. November 2018 könnten die beiden Ge-
meinderäte Konrad Hädener und Roman Gimmel 
den neuen Spielplatz im Bonstettenpark eröffnen. 
Die Stadt Thun hat den Spielplatz im Rahmen der 
Umsetzung des Masterplans Bonstettenpark neu 
gestaltet und neben den Campingplatz TCS verlegt.  
Anfang April dieses Jahres wurde bekannt, dass 
die Rechnung 2018 der Stadt Thun mit einem Er-
tragsüberschuss von 7,5 Millionen Franken ab-
schloss. Höhere Steuererträge und tiefere Auf-
wendungen haben zum positiven Ergebnis beige-
tragen. Der Überschuss soll für zusätzliche Einla-
gen in die Spezialfinanzierungen für den baulichen 
Unterhalt und den Werterhalt von Liegenschaften 
verwendet werden. Die Ausgaben betrugen 304,6 
Millionen Franken und generierten Einnahmen von 
312,1 Millionen Franken. Das positive Ergebnis ist 
vor allem auf höhere Steuereinnahmen, einen 
tieferen Finanzaufwand sowie – gegenüber dem 
Budget – tiefere Aufwendungen in den Bereichen 
Sach- und übriger Betriebsaufwand zurückzufüh-
ren. Aufgrund des erzielten Ertragsüberschusses 
beantragt der Gemeinderat dem Stadtrat zusätz-
liche Einlagen in die Spezialfinanzierungen «Bau-
licher Unterhalt Verwaltungsvermögen» sowie 
«Werterhalt Liegenschaften Finanzvermögen».

Übrigens: Das Budget 2019 der Stadt Thun 
schliesst bei einer unveränderten Steueranlage 
von 1,72 Einheiten sowie einem Gesamtaufwand 
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und einem Gesamtertrag von je 319 Millionen 
Franken ausgeglichen ab. Trotz überdurchschnitt-
lich hohen Bauausgaben und einem voraussichtli-
chen Anstieg der Verschuldung rechnet der Auf-
gaben- und Finanzplan mit ausgeglichenen Rech-
nungsergebnissen für den allgemeinen Haushalt.

Gemeinsam mit der Burgergemeinde Thun und 
acht Thuner Wohnbaugenossenschaften unter-
zeichnete die Stadt Thun im Dezember 2018 die 
Wohnbaucharta. Sie stellt eine Absichtserklä-
rung für eine engere Zusammenarbeit dar und 
definiert die Entwicklungsstossrichtung. Mit der 
Wohnstrategie 2030 bekennt sich der Gemein-
derat zum gemeinnützigen, genossenschaftlichen 
Wohnungsbau. Er will eine gezielte Erneuerung 
der Wohnbaugenossenschaften fördern und sie 
stärken. Dieser Erneuerungsprozess soll abge-
stimmt auf die Ziele der Stadtentwicklung und der 

städtischen Wohnpolitik angegangen werden. Die 
Basis für diesen gemeinsamen Prozess bildet die 
neue Thuner Wohnbaucharta, welche die Stadt 
Thun und die Burgergemeinde Thun – als zwei-
te wichtige Baurechtgeberin – sowie die Inter-
essengemeinschaft IG Wohnbaugenossenschaft 
Thun-Oberland und acht Thuner Wohnbaugenos-
senschaften (Stern, Neufeld, Nünenen, Hohmad, 
Freistatt, Wendelsee, Lanzgut, Zukunft Wohnen) 
gemeinsam unterzeichnen. 

Die vier Holzbrücken am Strandweg im Gwatt ha-
ben ihre maximale Lebensdauer erreicht. Aus Si-
cherheitsgründen (Standfestigkeit) muss die Stadt 
Thun sie sanieren. Ab dem 4. März 2019 erfolgt 
die Instandstellung der ersten beiden Brücken. 
Die Arbeiten dauerten rund drei Wochen bis zum 
22. März. Während dieser Zeit war der südlichste 
Abschnitt des Strandwegs ab Hechtweg komplett 

Im Schorenquartier wird das neue Krematorium der Stadt Thun gebaut. 
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gesperrt. Die Sanierung der beiden anderen Brü-
cken erfolgt in den Jahren 2020 und 2021. 

Nach der zweiten Sanierungsetappe öffnete das 
Strandbad Thun am Samstag, 25. Mai 2019, wie-
der seine Tore. Im Rahmen der Gesamtsanierung 
des Strandbades lief seit Anfang September 2018 
die zweite Bauetappe. Mit einem Bauvolumen von 
über 10 Millionen Franken handelet es sich um 
die umfangreichste der insgesamt drei Etappen. 
Aus diesem Grund und weil einige Abschlussar-
beiten gute Wetterbedingungen erforderten, ver-
schob sich der Saisonstart im Vergleich zu an-
deren Jahren etwas nach hinten. Das Flussbad 
Schwäbis startete bereits am 18. Mai in die neue 
Saison. Die zweite Bauetappe im Thuner Strämu 
umfasste die Erneuerung der Badebecken und der 
gesamten Bädertechnik, wobei das 50-Meter-Be-
cken auf zehn Bahnen erweitert und das Nicht-
schwimmerbecken neu platziert wird. Die Bade-
becken wurden alle mit Chromstahl ausgekleidet. 
Örtliche Photovoltaikanlagen der Energie Thun AG 
unterstützen künftig die Beckenheizung und Bä-
dertechnik mit Solarstrom. Auch die Beckenum-
gebung wurde neu gestaltet mit Liegeflächen aus 
Holz, kombiniert mit Sitzstufen aus Beton. Diver-

se Sitzbänke aus Holz mit Sonnenschirmen rund 
um die Becken laden zum Verweilen ein. Ein mo-
biler Badelift hilft gehbehinderten Personen hin-
dernisfrei in alle drei Becken zu gelangen. Ne-
ben dem Badmeisterhaus und damit nah an den 
Becken entstand eine neue Toilettenanlage. Die 
neue Breitwellenrutsche ersetzt die Kanalrutsche. 
Durch den Rückbau des Zentraltrakts rückt das 
alte Garderobengebäude optisch wieder näher an 
die Bäderanlage. Im Kopfbau dieses 1922 erstell-
ten und somit ältesten Gebäudes der Gesamtan-
lage wurde neu ein Kiosk mit Kaffee-Ausschank 
eingebaut.

Die Badesaison 2019 dauerte bis zum 15. Sep-
tember. Danach beginnt die dritte und letzte Baue-
tappe der Gesamtsanierung. Sie umfasst die Fer-
tigstellung der Esplanade vom Eingang bis zum 
See, die Auffrischung des gesamten Eingangsbe-
reiches, die Sanierung des Kinderplanschbeckens, 
der Aufbau eines neuen Flosses sowie Arbeiten an 
der Uferpromenade.

Die Stadt Thun stellte den schmalen Weg auf der 
Nordseite des Schlosses instand. Am 27. April 
wurde der attraktive Rundweg mit einem kleinen 

Der Thuner Strämu ist im Bereich des 50-Meter-Beckens völlig neu entstanden.
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öffentlichen Festakt und Familienprogramm ein-
geweiht. Die Stadt Thun sanierte seit zwei Jah-
ren in enger Zusammenarbeit mit dem Archäolo-
gischen Dienst des Kantons Bern die historischen 
Mauern rund um das Schloss Thun. Dabei stellte 
sie auch den schmalen «Chueschärmeweg» hin-
ter dem Schloss instand und machte ihn wieder 
zugänglich. Dornengebüsche und Hecken liessen 
den Weg in den letzten Jahren einwachsen, so 
dass er aus Sicherheitsgründen geschlossen war. 
Im Juni 2019 teilte die Stadt mit, dass die städ-
tische Siedlung Neufeld saniert werden soll. Mit 
den geplanten Massnahmen kann die Stadt Thun 
den preisgünstigen Wohnraum für weitere 25 
Jahre erhalten. Baustart ist im Frühjahr 2020. Die 
städtische Siedlung Neufeld zwischen Schwanen-

weg, Mövenweg und Buchholzstrasse bietet preis-
günstigen Wohnraum und ist im Bauinventar der 
Denkmalpflege als erhaltenswert eingestuft. In 18 
Gebäuden befinden sich 72 Wohnungen (3,5- bis 
5,5 Zimmer) mit einfachem Ausbaustandard. Auf-
grund diverser Mängel (Dächer, Fenster, Feuchte-
schäden, Aussenraum, Abfallproblematik) besteht 
dringender Handlungsbedarf. Mit der geplanten 
Sanierung kann der günstige Wohnraum für wei-
tere 25 Jahre ertüchtigt werden. Damit folgt die 
Stadt Thun ihrer Wohnstrategie, welche die Förde-
rung der sozialen Durchmischung vorsieht.

«Chueschärmeweg» – der neue Rundweg (unten vor dem Schloss) auf der Nordseite des Schlossbergs. 
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Das Progy – meine Schule
Jährlich befragen wir rund einen Drittel unserer 
Schülerinnen und Schüler, was am Progy gut oder 
schlecht sei, was wir verbessern könnten und was 
für sie das Progy bedeute. Im heutigen, neudeut-
schen und wissenschaftlich angehauchten Sprach-
gebrauch heisst das wohl: Schulentwicklung basie-
rend auf den Feedbacks der direkt Beteiligten. Für 
uns heisst das ganz einfach: Wir nehmen die Ju-
gendlichen und ihre Meinungen ernst – denn sie 
haben es sich mit guten Leistungen und anstän-
digem Verhalten mehr als verdient. Anschliessend 
finden Sie, liebe Lesende, ausgewählte Schülerin-
nen- und Schülerrückmeldungen. Ungefärbt, direkt 
und unkommentiert. Diese Meinungen berühren ob 
ihrer Klarheit, machen oft stolz, manchmal regen 
sie zum Nachdenken an, stossen uns gelegentlich 
vor den Kopf oder bringen uns zum Schmunzeln. 
Deshalb werden Sie auch vergeblich Interpretatio-
nen oder Rechtfertigungen von Lehrpersonen oder 
der Schulleitung suchen – die Worte der Kinder 
sind stark genug.

Was ist gut am Progy?
–– Das Klima unter den Schülern und Lehrern.
–– Ich habe viele neue Freunde kennengelernt.
–– Dass man viel lernt.
–– �Ich bin sehr gut auf die Zukunft vorbereitet  

worden.

Was hat mir meine Schulzeit am  
Progy gebracht?
–– Ich wurde selbständiger und lernte, meine Zeit 	
	 besser einzuteilen.
–– �Disziplin, Ordnung, Verantwortung und  

Ehrlichkeit.
–– Ich lernte, wann und wie ich Hausaufgaben  
	 machen musste.
–– Ich bin offener gegenüber Menschen geworden.
–– Wissen für das echte Leben.
–– Ich habe in meiner Schulzeit am Progy gelernt, 	
	 mehr Fragen zu stellen.
–– Mit allen Mensch auszukommen.

–– Es war manchmal stressig, aber so habe ich  
	 gelernt, wie man mit dem Stress umgeht.
–– Dass es auch ohne Gewalt eine Lösung gibt.
–– Dass es im Leben Sachen gibt, die einem nicht 	
	 passen, aber man es trotzdem machen muss.
–– Ich habe Umgangsformen gelernt.
–– �Mich durchzusetzen und meine Meinung  

zu sagen.
–– Ich habe gelernt zu arbeiten.
–– Ich habe gelernt, im Team zu arbeiten.
–– Dass man immer höflich sein soll.
–– �Ich habe Disziplin, Verhalten, Respekt und mich 

selber kennengelernt.
–– Selbstvertrauen haben und an mich glauben.
–– Ich habe gelernt, auf was es im Leben ankommt.
–– Diese Frage kann ich noch nicht beantworten.

Unsere Favoriten (wider dem tierischen Ernst)
–– �Was hast Du in der Zeit am Progy gelernt?  

Auf alle Fälle mehr als zuvor.
–– �Was hast Du in der Zeit am Progy gelernt? 

Machen statt möchten.
–– �Was hast Du in der Zeit am Progy gelernt? 

Dass das Leben härter ist, als es aussieht.

Last but not least: Was ist das Schönste  
am Progy?
–– Dass alle Menschen für mich da waren.

Wir sind stolz auf unsere Schülerinnen und Schü-
ler auf allen Niveaus (SpezSek, Sek, Real und KbF) 
und durften ihnen dies an den Schlussexamen An-
fang Juli in der Konzepthalle mitteilen. Wir sind stolz 
auf deren erzielte Leistungen, den anständigen und 
respektvollen Umgang untereinander und mit den 
Lehrpersonen. Die Vision unserer Jugendlichen am 
Progy für die Zukunft sollte auch weiterhin sein: 
Ich möchte noch mehr lernen! Im schulischen Be-
reich stellen wir deshalb, zusätzlich zum Unterricht, 
Übungsmaterial als digitale Lernangebote für die 
Jugendlichen auf unserer Homepage www.progy-
thun.ch zusammen, damit die Möglichkeit zu lernen 
auch zu Hause genutzt werden kann.

Die Schulleitung berichtet
Felix Bräm, Luc König
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Wir danken herzlich!
Wir danken unseren Schülerinnen und Schülern, 
den Lehrpersonen und Eltern, unserer Sekretä-
rin, dem Hauswartehepaar mit seinen Mitarbei-
tern, aber auch den Schulkommissionsmitgliedern 
und unseren Schulhausvertretern, unserer Schu-
linspektorin, dem Stadtpräsidenten, unseren An-
sprechpersonen auf der Erziehungsberatung und 
der kantonalen Erziehungsdirektion, im BIZ, im Amt 
für Bildung und Sport, unseren beiden Schulärzten 
und der Kantonspolizei für die jährlichen Präventi-
onskampagnen, dem VTP und allen stillen Helferin-
nen und Helfern im Hintergrund. Im Namen unserer 
Jugendlichen: Vielen Dank für Eurer Engagement 
für unsere Schule – das Progy!

In der Schulchronik des Schuljahres 2018/2019 
sind folgende Ereignisse bemerkenswert:

Schülerinnen und Schüler
Im Schuljahr 2018/2019 besuchten 302 Jugendli-
che an 16 Klassen den Unterricht an der Oberstu-
fenschule Progymatte. Drei spezielle Sekundarlas-
sen, fünf reine Sekundarklassen, zwei K+S-Klas-
sen mit Sekundar- und Realschulniveau, vier Real-
klassen und zwei KbF-Klassen bildeten unsere tra-
ditionsreiche Schule, an welcher 48 Lehrpersonen 
unterrichteten.

Lehrpersonen
Unsere Schule verlassen auf Ende Schuljahr 
2018/2019 zwei Lehrpersonen. Sarah Häusler 
wird sich mit ihrer Familie im Emmental niederlas-
sen und deshalb das Progy verlassen. Sie arbeitete 
seit 2014 bis zu ihrem zweiten Mutterschaftsurlaub 
als Sprachlehrerin und Fachschaftsleiterin Spra-
chen an unserer Schule. Bernhard Stucki wird nach 
über 40 Jahren «Schule geben» pensioniert. Ein 
Lehrer mit Herz und Seele, ein exzellenter Künst-
ler und eine durchwegs bescheidene, herzliche und 
humorvolle Persönlichkeit und ein «feiner» Mensch 
wird unserem Kollegium fehlen. Wir wünschen bei-
den auf ihren neuen Lebensabschnitten alles Gute 
und danken allen Lehrpersonen für ihren grossen 
Einsatz an unserer Schule.

Schulinspektorin und SK-Schulhausvertretung
Die Zusammenarbeit mit unserer Schulinspektorin 
Caroline Stähli-Zwahlen ist weiterhin von grossem 
gegenseitigem Respekt und Wertschätzung ge-
prägt. Im Namen des Kollegiums danken wir für 
diese Art der Unterstützung unserer Arbeit. Seit 
Februar 2019 ist Christine Mühlemann als Schul-
kommissions-Mitglied und Schulhausvertreterin 
am Progy zusammen mit Martin Allemann unsere 
Ansprechpartnerin. Wir haben in der kurzen ge-
meinsamen Zusammenarbeit mit ihr Wohlwollen 
und ehrliches Interesse für unsere Bildungsanlie-
gen gespürt.

Unterricht
Unser grundsätzliches Ziel ist es, den Schülerin-
nen und Schülern ein breites Allgemein- und Fach-
wissen zu vermitteln. Dieses Anliegen änderte sich 
in den letzten Jahren nicht und ist auch mit der 
Einführung des neuen Lehrplanes 21 nicht weni-
ger relevant geworden. Dazu gehören neben dem 
Schulwissen aber auch die Aneignung von not-
wendigen und alltagstauglichen Sozialkompeten-
zen. Wir wollen an einer Schulkultur, in welcher wir 
erreichen möchten, dass die Jugendlichen – von 
ihrem persönlichen Niveau ausgehend – eine hohe 
Leistungsbereitschaft zeigen und möglichst gute 
Leistungen erbringen, auch in Zukunft arbeiten.

Wichtige pädagogische Schwerpunkte seien des-
halb nachfolgend kurz beschrieben:

VTP-Schüleragenda
Der VTP hat unseren Schülerinnen und Schülern 
zum Schuljahresbeginn erneut eine Schüleragenda 
geschenkt. Diese Agenda konnten wir stets an die 
pädagogischen Bedürfnisse der Schüler- und Leh-
rerschaft am Progy abstimmen und wird ausser-
dem auf Schuljahresbeginn 2019/2020 vollständig 
an die Anforderungen und Bedürfnisse des neu-
en Lehrplanes angepasst. Der VTP übernahm die 
Druckkosten und unterstützte dieses pädagogisch 
wertvolle Arbeits- und Planungsgerät unserer Ju-
gendlichen auch im Schuljahr 2018/2019 bereits 
zum vierten Mal. Ehemalige unterstützen aktuelle 
Schülerinnen und Schüler sinnvoll – vielen Dank!
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Vergleichsarbeiten und Lese-Screening
Unsere Schule nahm im vergangenen Schuljahr 
nicht nur an den standardisierten, nationalen Stell-
werk-Vergleichsarbeiten in den 8. und 9. Klassen 
teil, sondern führte zum vierten Mal eine schul- 
interne Vergleichsarbeit für die 7. Klassen durch, 
welche für alle Beteiligten eine Vorbereitung auf 
die in den folgenden Schuljahren durchgeführten 
stellwerk-Vergleichsarbeiten darstellen soll. Diese 
Vergleichsarbeiten ermöglichen notwendige Rück-
schlüsse für unsere tägliche, pädagogische Arbeit. 
Die persönlichen Resultate und daraus resultieren-
de Massnahmen wurden von den Lehrpersonen mit 
den Schülerinnen und Schülern besprochen und 
umgesetzt. Auf Schulebene haben sich in den letz-
ten Jahren in den Evaluationen der Lehrpersonen 
und der Schulleitung die folgenden Hauptmerkmale 
bestätigt: Lesen als Aufbau des eigenen Wissens 
muss gestärkt und die Grundkenntnisse in Ma-
thematik müssen wiederholt, geübt und verankert 
werden. Um die Lesefähigkeit zu steigern, führten 
wir mit unseren Jugendlichen in der 7. Klasse zwei-
mal jährlich ein Salzburger Lese-Screening durch, 
welches uns Anhaltspunkte für notwendige För-
dermassnahmen gibt. Wir haben dazu eigens ein 
Lehrmittel angeschafft, welches mithelfen soll, Si-
cherheit im Umgang mit der deutschen Sprache er-
langen zu können. Die Bibliothek spielt dabei eine 
ebenso entscheidende Rolle. Roland Siegfried, wel-
cher diese über Jahre mit grosser Umsicht und En-
gagement geführt hatte, übergibt das Zepter auf 
Schuljahresbeginn 2019/2020 an Kaspar Furrer, 
welcher soeben die Bibliothekarausbildung abge-
schlossen hat. Zudem dokumentieren wir unser 
mathematisches Wissen mit der Teilnahme unserer 
Klassen am internationalen Pangea-Wettbewerb 
und bei weiteren Vergleichstests. Dies liefert uns 
Hinweise, in welcher Form Unterstützung für un-
sere Schülerinnen und Schüler angesagt ist. Die 
gemachten Erkenntnisse werden in den kommen-
den Jahren sowohl auf Klassen- als auch auf Schul- 
ebene als Aspekte der Unterrichts- und Schulent-
wicklung in unsere pädagogische Arbeit einfliessen. 
Dies auch bei der Einführung des Lehrplanes 21 
mit dem neuen Ansatz IVE (Individuelle Vertiefung 
und Erweiterung, ab der 8. Klasse) und dem Fokus 
auf das selbstständige und eigenständige Lernen. 

Am Progy wurde darauf projektartig bereits in Form 
von selbständigen Schlussarbeiten hingearbeitet.

Lerngefässe für sinnvolles Fordern und Fördern
Bei allfälligen schulischen Mängeln standen unse-
ren Schülerinnen und Schülern die bereits erwähn-
ten Förder- und Stützkurse zur Verfügung. Das 
Progy legt grossen Wert darauf, unseren Jugend-
lichen die Möglichkeit zu bieten, selbständig und 
freiwillig zu lernen. Der MSV/ILF-Unterricht, die 
spezifische, leistungsgerechte Förderung unserer 
Jugendlichen, wurde wiederum von denjenigen 
Lehrpersonen erteilt, welche auch den regulären 
Unterricht durchführen. Zukünftig wird dieses Ge-
fäss ab der 8. Klasse IVE (Individuelle Vertiefung 
und Erweiterung) heissen und bei einer Dotierung 
von drei Wochenlektionen zum selbständigen, aber 
von Lehrpersonen unterstützen Lernen beitragen. 
Beim Förderunterricht oder der Hausaufgabenhilfe 
gilt: Die Schülerinnen und Schüler besuchen die-
ses Angebot freiwillig. Der Anstoss kommt oft von 
den Schülerinnen und Schülern selber, welche sich 
besser auf eine Aufnahmeprüfung an eine weiter-
führende Schule oder auf die von Lehrbetrieben 
geforderten Checks vorbereiten möchten. Dieses 
Angebot hat sich bewährt, findet täglich zur Mit-
tagszeit statt, wird rege besucht und erspart man-
cher Familie die Bezahlung eines kostenpflichtigen 
Nachhilfeunterrichtes ausserhalb der Schule.

Berufswahlfahrplan und Berufswahlforum
Alle unsere 9.-Klässlerinnen und 9.-Klässler des 
Schuljahres 2018/2019 haben eine Anschluss- 
lösung. Die Eltern dürfen das mit Stolz zur Kennt-
nis nehmen. Die Unterstützung der Jugendlichen 
bei der Berufswahl und bei der Vorbereitung für 
weiterführende Schulen zu garantieren, ist ein 
wichtiges Ziel unserer Schule. Der schuleigene 
Berufswahlfahrplan ist einerseits Leitplanke und 
andererseits Hilfsmittel für Eltern und deren Kin-
der zur Standortbestimmung im Berufswahlpro-
zess, die Zusammenarbeit mit dem BIZ wird von  
Martin Grundbacher (und in seiner Abwesenheit 
von Isabelle Häni) konkret und gut koordiniert. Im 
November 2018 hatte die Elternmitarbeit (ehemals: 
Elternrat) in Zusammenarbeit mit dem Kollegium 
wiederum zu einem Berufswahlforum zum Thema 
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«Wie bewerbe ich mich erfolgreich? Was erwarten 
die Lehrbetriebe im Bewerbungsverfahren?»» ein-
geladen. 19 aktive Berufsleute und Lernende ga-
ben ihr Wissen an die über 200 Eltern und Jugend-
lichen weiter, welche die Veranstaltung in der Aula 
der Turnhalle Eigermatte und in den Schulzimmern 
des Progys besucht hatten. Berufswahlwochen, 
Schnuppertage und der Zukunftstag bildeten zu-
sammen mit diesem Informationsabend Schwer-
punkte im Berufswahlunterricht unserer Schule.

Ausserschulische Lernorte
Die ausserschulischen Lernorte sollen auch in die-
sem Jahresrückblick einen wichtigen Platz einneh-
men, denn sie zeigen, dass das Lernen keineswegs 
auf die «heiligen Hallen des Progys» beschränkt ist, 
sondern sehr oft ausserhalb der Schule stattfindet. 
Die anschliessende Auflistung unterschiedlichster 
Aktivitäten des vergangenen Schuljahres erhebt, 
wie in den letzten Jahren, nicht den Anspruch, voll-
ständig zu sein, will aber einen Einblick in eine le-
bendige Schulkultur bieten.

Unsere Schülerinnen und Schüler führten Kennen-
lerntage mit einem «Berufsbilder-Speed-Dating» im 
Klubhaus des FC Lerchenfeld durch, putzten bei ei-
nem Arbeitseinsatz die Badi Hünegg und machten 
am Clean-up-Day in Oberhofen mit, erkundeten die 
Region mit dem Velo und wanderten am Maibum-
mel nach Spiez, im Grön und in Faulensee, führten 
Landschulwochen auf dem Zeltplatz in Cugnasco 
TI, in Marin-Epagnier am Neuenburgersee, in Vico-
soprano TI und Kilchberg ZH durch und verkauften 
im Pausenkiosk oder im Bälliz Kuchen und Selbst-
gebackenes für die eigenen Klassenkassen. Sie 
besuchten den Seilpark in Bern und Interlaken, 
schwammen im Strandbad und unter fachkundi-
ger Leitung in See und Aare, arbeiteten bei Biolo-
gie-Exkursionen im Schorenwald, Gwattmösli, am 
Glütschbach und auf der Allmend, fischten in der 
Grabenmühle in Sigriswil, nahmen am smart-cle-
ver-Wettbewerb teil, spielten an diversen Aufritten 
mit der Schülerband Bflats, so auch an der regiona-
len Informationsveranstaltung der Regierungsrätin 
Christine Häsler in Thun, nahmen am Nichtraucher-
wettbewerb, dem Klassenwettbewerb Drogenfrei 
und an Zeichnungswettbewerben teil, besuchten 

das Technorama in Winterthur und das Fabriggli 
und die Saagi im Mühlebach in Steffisburg, das 
Film-Erde-Festival, die Swiss Skills in Bern, Berufs-
wahl-Veranstaltungen im Gymnasium Thun, eben-
falls Ausstellungen in Museen in Thun, Bern, Zürich 
und Basel, den Botanischen Garten in Bern und den 
SBB Schul- und Erlebniszug, Theatervorführungen 
an diversen Orten, die GINT-Veranstaltung «Technik 
begeistert» im Gymnasium Thun, Sonderschauen 
zu Gesundheit und Berufswahl und die BAM in Bern. 
Das ganze Progy reiste am SBB-Tag im November 
2018 an verschiedenste Orte der Schweiz, um kul-
turelle, geschichtliche oder geografische Erfahrun-
gen zu sammeln, Klassen erkundeten an Schulrei-
sen und Tagesausflügen Luzern, die Umweltarena 
in Spreitenbach, das Stapferhaus in Lenzburg, das 
Alpamare, den Zürcher Zoo, das olympische Mu-
seum in Lausanne, Biel und weitere Orte unserer 
Heimat oder die Italienischklasse Mailand und de-
ren Schweizerschule, beherbergten andere Klassen 
in deren Sprachaustausch in Thun und übten im 
Wallis Französisch, wanderten auf das Stockhorn 
und den Pilatus, fuhren an Skitagen oder in Skila-
gern in Achseten, in Saas Grund, in Adelboden oder 
im Kiental Ski, Snowboard oder Schlitten und ver-
gnügten sich auf der Eisbahn. Die Schülerinnen und 
Schüler präsentierten ihre Abschlussarbeiten der 9. 
Klassen vor grossem Publikum, kochten und prä-
sentierten Spezialitäten aus aller Welt mit Markt-
ständen vor dem Progy, stellten ihre sehenswerten 
Arbeiten aus dem Werkunterricht an einer Ausstel-
lung in der Konzepthalle aus, setzten sich für unser 
Weltklima ein, nahmen an einem Kurs der Schwei-
zerischen Herzstiftung zu Herz-Lungen-Wieder-
belebung mit zwei Rettungssanitätern teil und be-
suchten einen Tag als Redaktionsmitglieder unse-
rer Schülerzeitung die Berner Zeitung, spielten an 
den kantonalen Schulmeisterschaften Volleyball 
und Unihockey, die ganze Saison im Schülereisho-
ckey der Region Thun/Oberland, gemeinsam am 
CS-Cup und waren aktiv bei den Kadetten tätig. 
Mit Nico Hunziker ist zudem ein Prögeler stolzer 
Hauptmann und führt das Korps 2019 an.

Progy Robos und Progy Technos
Schülerinnen und Schüler erarbeiteten in ihrer 
Freizeit bei den Progy Robos und Progy Technos 
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computerunterstützte Vorgänge gemeinsam mit 
ehemaligen Schülerinnen und Schülern, welche als 
Lerncoaches amteten. Ein gelebtes Weitergeben 
von Wissen, welches wir am Progy bewusst anstre-
ben. Unsere Schule will dieses freiwillige Angebot 
im MINT-Fächerbereich/Robotik auch weiterhin 
schwerpunktmässig fördern und wird vom VTP da-
bei unterstützt.

Musik und Schulkultur
Die nachfolgend erwähnten Anlässe sollen unsere 
Überzeugung kundtun, dass für unsere Jugendli-
chen Musik, Kultur und Sport einen wichtigen Stel-
lenwert im Leben einnehmen. Dabei spielt der Ge-
danke eine tragende Rolle, dass Gemeinsames zu 
tun, Aufgaben zu stemmen und Erfolge (und allen-
falls Misserfolge) zu tragen, einen wichtigen Platz 
in unserer Schulkultur einnimmt. Ob Gruppe, Team, 
Chor oder die gesamte Schülerschaft.

Weihnachtsfeier in der Stadtkirche
Die traditionelle Weihnachtsfeier in der Stadtkir-
che fand unter dem Motto ¡Feliz Navidad! statt. 
Wie der Titel erahnen lässt, gingen unsere Schü-
lerinnen und Schüler dabei mit den Eltern und 
Freunden der Schule und dem Kirchenschiff auf 
Entdeckungsfahrt, um Weihnachten auf die Spur 
zu kommen. Unterwegs entdeckten sie karibische 
Klänge und versuchten, die wärmende Sonne ins 
Herz der Besucherinnen und Besucher zu zaubern. 
Zum Schluss kehrten alle zurück in die vorweih-
nachtliche Thuner Heimat mit den besten Wün-
schen für die bevorstehende Festzeit. Nebst dem 
gemeinsamen Singen können dabei auch Wer-
te im sozialen Bereich, welche uns wichtig sind, 
gelebt werden. Aus diesem Grunde spielte unser 
Motto «Wir für andere!» eine wichtige Rolle. Die 
Kollekte konnten wir wiederum hilfsbedürftigen 
Personen weitergeben. Traditionellerweise ist dies 
jeweils eine Institution im In- und eine im Ausland. 
Die Frederika-Stiftung in Walkringen bemüht sich 
als Sonderschulheim um ein Lernen fürs Leben. 
Bestehend seit 1906 wird diese Institution seit 
1981 als Ausbildungsstätte für Beruf und Woh-
nen geführt und bietet im Landwirtschaftsbetrieb 
und den Werkstätten 24 Ausbildungsplätze für 
Jugendliche an. In Haiti werden momentan drei 

erdbeben- und hurrikansichere Schulhäuser mit 
sanitären Einrichtungen durch das HEKS wieder 
aufgebaut. Somit haben viele Kinder wieder einen 
Ort zum Lernen und ein Ziel in ihrem Leben.

Footloose
Tanzen, dass die Fetzen fliegen. Die Schülerinnen 
und Schüler verwandelten die Aula in eine vibrie-
rende Tanzbühne und die Freude der teilnehmen-
den Jugendlichen an den Vorführungen schwapp-
te rasch auf die zahlreichen Besucherinnen und 
Besucher der acht Veranstaltungen über. Ein hal-
bes Jahr steckte die fünfzigköpfige Crew unter der 
Leitung von Sandro Santschi, Tobias Bichsel und 
Rolf Schüpbach in die Vorbereitungen für das dies-
jährige Musical. Franziska Fahrni malte mit den 
K+S-Schülerinnen und -schülern eindrückliche 
Bühnenbilder. Einen Erlebnisbericht finden Sie auf 
den Schülerseiten.

Schlussexamen
Ein Wir-machen-es-zusammen-Gefühl herrschte 
auch an den Schlussexamen der 7. und 8. Klassen. 
Alle Klassen beendeten das Schuljahr gemeinsam 
mit ihren Eltern, wobei die kleinen Darbietungen 
der 7. und 8. Klassen wie die tags darauf folgende 
Verabschiedung der 9. Klassen in der Konzepthal-
le stattfanden. Den musikalischen Rahmen dieser 
würdigen Feiern bildeten Lieder der Schülerchöre 
zum Thema We are the champions sowie diverse 
Gesangs- und Musikbeiträge der einzelnen Klas-
sen. Die sehenswerte Ausstellung der Arbeiten des 
textilen und nichttextilen Werkens und die Zeich-
nungen der Schülerinnen und Schüler rundeten 
diese Anlässe ab. Uns ist es ein grosses Anliegen, 
das Schuljahr jeweils mit allen Beteiligten in dieser 
Form ausklingen zu lassen.

Sport
Der Sport ist unbestritten ebenfalls ein wichtiges 
Standbein unserer Ausbildung am Progy. In un-
seren Teams der Progy-Flyers (Eishockey), Pro-
gy-Players (Unihockey) und Progy-Jumpers (Volley-
ball) fanden die Schüler/innen mehr als sinnvolle 
Freizeitbeschäftigungen und nehmen auch an kan-
tonalen Wettbewerben teil. Im nächsten Jahr wird 
mit Progy-Dance erstmals eine Tanzgruppe starten.  
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Der diesjährige Sporttag im Juni musste zuerst 
wegen Regens verschoben werden und konn-
te anschliessend wegen der grossen Hitze nur 
am Morgen durchgeführt werden. Die Jugend-
lichen haben aber in den Leichtathletik- und 
Schwimmwettbewerben trotzdem das Beste 
gegeben – so wie immer am Progy. Die friedli-
che und doch leistungsorientierte Stimmung 
am Sporttag war ebenfalls bereits am Spiel-
morgen zum Abschluss des ersten Semesters 
im Februar spürbar. Dabei konnten die Volley-
ball- und Unihockeyvergleiche von Schülerinnen 
und Schülern und den Lehrpersonen sowie im 
März ein Eishockeymatch durchgeführt werden. 
Vor dem Lehrer-Schüler-Fussballspiel waren die  
Erwartungen hoch, hatte doch das Lehrerteam 
BSC Progy das «hochdotierte» Firmenturnier des 
FC Gerzensee gewonnen. Trotzdem wurde die 
Lehrerschaft von den Schülern mit 2:7 besiegt, 
was dem Kräfteverhältnis ziemlich genau ent-
sprach. Herzliche Gratulation dem Siegerteam!

Kunst- und Sportklassen Thun
Das Progy mit seinen Kunst- und Sportklassen 
erhielt im Rahmen der Rezertifizierung das Quali-
tätslabel Swiss Olympic als Partner School für die 
Jugendlichen und den Sport im Berner Oberland 
bis ins Jahr 2022. Eine sinnvolle Weiterentwick-
lung unserer Kunst- und Sportklassen mit rund 60 
Schülerinnen und Schülern muss stets reflektiert 
werden, dies auch im Rahmen der neuen Sport-
strategie des Kantons Bern, welche ab 2021/22 
umgesetzt werden soll. Im Hinblick darauf erhoffen 
wir uns die Unterstützung aller betroffenen Stellen.

Ausblick: Schulentwicklung
Die nachfolgenden Ausführungen sollen den Fokus 
auf ausgewählte Themen richten, welche uns am 
Progy in naher Zukunft beschäftigen werden.

Unterrichts- und Schulentwicklung
Die Arbeiten in den Fachschaften und -gruppen 
beschäftigte unser Kollegium in diversen Arbeits-
schritten, auch mit Blick auf die laufende Einfüh-
rung des Lehrplanes 21, wobei die kompetenten 
Fachschaftsleitungen eine wertvolle und professi-
onelle Arbeitsweise garantieren.

Weiterbildung und Lehrplan 21
Die schulinterne Weiterbildung im Kollegium setz-
te im pädagogischen Bereich diverse Schwer-
punkte. Im laufenden Schuljahr war es die Beur-
teilung. Die Einführung des Lehrplans 21 fordert 
ein Überdenken unserer Arbeit und einen Para-
digmawechsel zu kompetenzorientiertem Lernen. 
Wir am Progy stellen uns diesen Anforderungen 
im Wissen, dass wir bereits sehr viel zukünftig 
Gefordertes umsetzen. Wir sind auch der Über-
zeugung, dass Lernen Vertrauen braucht. Dieses 
gemeinsam mit unseren Schülerinnen und Schü-
ler zu erarbeiten, ist unser tägliches Brot. Der Ge-
brauch von iPads im Unterricht wurde von den 
Lehrpersonen intensiviert, nachdem sie bereits 
2016 in schulinternen Weiterbildungsmodulen 
auf den pädagogischen Gebrauch dieser digita-
len Hilfsmittel vorbereitet wurden. Die Umsetzung 
im Unterricht bereitet den Jugendlichen und der 
Lehrerschaft grosse Freude. Die Oberstufenlehr-
personen der Stadt Thun besuchten ausserdem 
bereits zum dritten Mal die obligatorischen, drei-
tägigen Weiterbildungsveranstaltungen zum neu-
en Lehrplan 21, welche die Erziehungsdirektion 
des Kantons Bern, das Schulinspektorat Berner 
Oberland und die Pädagogische Hochschule Bern 
durchführen. Der Kollegiumsausflug, welcher 
traditionellerweise am Montag nach den Kadet-
tentagen stattfindet, führte uns nach Einsiedeln. 
Hätte, denn der Besuch des Klosters Einsiedeln 
mit Orgelkonzert, des Schulinternates und der 
Sprungschanze konnte wegen eines Defektes un-
seres Reisecars nicht planmässig durchgeführt 
werden. In Sarnen gestrandet, wurde während 
der Reparatur bei einer Pizza gejasst, anschlies- 
send improvisiert die Aareschlucht in Meiringen 
durchwandert und in bei einer Glace geplaudert 
und sich ausgetauscht. Es sind diejenigen Mo-
mente, in welchen klar wird, dass wir ein tolles 
Kollegium haben, welches auch in solchen Si-
tuationen flexibel reagieren kann. Zu unserem 
180-jährigen Schuljubiläum durfte das Kollegium 
im April unter Anleitung aktiver Kadetten einen 
Abend mit Armbrustschiessen im Knabenschüt-
zenhaus geniessen und unsere Verbundenheit mit 
dieser Institution vertiefen.
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Kommunikation und Elternnewsletter
Der monatliche Newsletter informierte die Eltern je-
weils am ersten Tag des Monats transparent und 
nachhaltig. Jeweils auf unserer Homepage aufge-
schaltet einsehbar, wird unser Newsletter auch über 
220-mal jährlich abonniert.

Elternmitarbeit
Im Schuljahr 2018/2019 arbeitete der Elternrat mit 
der Schulleitung und Lehrpersonen zusammen und 
hielt fünf Arbeitssitzungen ab. Das Elternforum zur 
Berufswahl im November 2018 wurde bereits er-
wähnt. Wir durften Bettina Geiger verabschieden, 
welche während sieben Jahren mitgeholfen hat, die 
Elternmitarbeit am Progy mitzutragen.

Visionen und Pläne
Die Einführung des Lehrplanes 21, die Ausrüstung 
aller neuen 7. Klassen mit iPads, die Einführung der 
Flexibilisierung des 9. Schuljahres ab dem Schul-
jahr 2020/2021, weitere Pensionierungen verdien-
ter Lehrpersonen am Progy, der sich ankündigende 
Lehrpersonenmangel oder die gravierend spürbaren 
Auswirkungen des Verlustes des GU9-Unterrichtes 
an den Oberstufenschulen der Stadt Thun waren 
und bleiben Herausforderungen, welche uns be-
schäftigen werden. Die speziellen Sekundarklassen 
konnten bis anhin als Gefässe der Förderung von 
leistungsstarken Schülerinnen und Schülern in Thun 
geführt werden, sodass diese Jugendlichen auch 
adäquat an speziellen Sekundarklassen gefördert 
werden konnten. Allerdings wird die Schulkommissi-
on Ende August 2019 darüber entscheiden, ob das 
in Thun auch in Zukunft so bleiben wird. Wir haben 
eine klare Position und setzen uns dafür ein: Die 
spezSek muss bleiben – wir sind das unseren leis-
tungsstärkeren Schülerinnen und Schülern schuldig!

Die Begabtenförderung von Kindern und Jugend-
lichen der Stadt Thun wird im vierten Jahr in un-
serem Schulhaus durchgeführt werden. Dabei wer-
den Primarschülerinnen und -schüler in einem Pull- 
out-Angebot am Mittwochmorgen aus allen Thuner 
Primarschulen zusammengezogen. Jugendliche, 
welche das Pullout in den beiden letzten Jahren be-
sucht hatten, werden nach ihrem Übertritt an die 
Oberstufe in der 7. und 8. der speziellen Sekundar-

klasse und der Sekundarklasse weiter betreut wer-
den. Andererseits werden am Progy in unserer 
KbF-S weiterhin Schülerinnen und Schüler unter-
stützt, welche der deutschen Sprache noch nicht 
mächtig sind. Dabei handelt es sich um unbeglei-
tete, minderjährige Jugendliche, Kinder aus dem 
Familiennachzug oder um die Einschulung von Zu-
zügern mit anderen Muttersprachen. Ziel ist eine In-
tegration in eine Regelklasse unserer Schule. Stolz 
dürfen wir vermelden, dass dieses Jahr ein Schü-
ler aus der KbF-S in die spezielle Sekundarklasse 
übertreten und nun ins Gymnasium wechseln wird – 
herzliche Gratulation!

Unser pädagogisches Credo
Wir Lehrpersonen möchten die Kinder bei ihrem 
Vorhaben unterstützen, ihre Arbeit weiterhin gut 
machen zu können, und dies aber mit einer ehr-
lichen Bescheidenheit angehen. Im Wissen, dass 
die tägliche Arbeit mit unseren Jugendlichen ein 
wichtiger Teil einer funktionierenden Gesellschaft 
darstellt. Damit wir unsere Ziele auch in Zukunft 
gemeinsam erreichen können, erwarten wir auch 
weiterhin von allen Schülerinnen und Schülern am 
Progy grossen Einsatz und die Bereitschaft, Leis-
tung zu erbringen und sich für ihre eigene Zu-
kunft anzustrengen und einzusetzen. Im kommen-
den Schuljahr werden 82 neue Schülerinnen und 
Schüler aus der Primarstufe zu uns ans Progy an 
die Oberstufe wechseln. Die Lehrerschaft und die 
Schulleitung freuen sich auf die Arbeit mit den Ju-
gendlichen im Schuljahr 2019/2020. Das letzte 
Wort dieses Rückblickes hat traditionellerweise ein 
Schüler oder eine Schülerin. Dieses Mal ist es Jana, 
welche mit ihrem Brief den im August neueintre-
tenden 7. Klässlerinnen und -Klässlern Mut machen 
will. Und wie sie das tut! «Ich wünsche Euch erfolg-
reiche Jahre hier am Progy. Ich hoffe, dass ihr hier 
viel lernt und wünsche euch auch viele schöne und 
lehrreiche Momente. Ich hoffe auch, dass ihr coole 
Sachen mit eurer Klasse und den andern 7. Klassen 
erleben könnt und dass ihr gerne ans Progy kommt, 
so wie ich. Ich hoffe, ihr habt auch so tolle Lehrer 
wie ich. Aber da muss man sich keine Sorgen ma-
chen, am Progy sind alle Lehrer gut!» Ein gewalti-
ges Lob, welches wir hier gerne auch an unser Kol-
legium weitergeben.
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Musical: Footloose – eine unvergessliche Zeit
An einem Winterabend sassen rund 50 von uns 
Jugendlichen in der Aula Progymatte. Wir disku-
tierten miteinander, welches Musical wohl das 
richtige für uns wäre. Trotz schwieriger Entschei-
dung kamen wir schnell zum Entschluss, dass 
wir Footloose spielen wollten. Kurz darauf fingen 
wir schon an mit den ersten Vorbereitungen wie 
Rollenverteilung, Liederwahl und auch Szenen 
-schreiben. Dank unseren tollen Lehrern, Sandro 
Santschi und Tobias Bichsel, konnten wir unse-
rer Kreativität freien Lauf lassen. Wir entschieden 
uns, das Musical ein wenig moderner zu spielen. 
Kleiden wollten wir uns jedoch im 80er-Stil, denn 
dieser Look gefiel uns sehr. 

Nach den Frühlingsferien wurden die Proben in-
tensiver, denn die Showdaten rückten immer nä-
her. In dieser Zeit hatten wir ein Probeweekend, 
an dem wir den Gesang übten und alle Schwierig-
keiten besprechen konnten. Dieses Wochenende 
machte sehr viel Spass, war jedoch auch anstren-
gend und machte müde. Ein paar Wochen spä-
ter stand die Projektwoche bevor und mit ihr kam 
die erste Nervosität. In dieser Woche wurden die 
wunderschönen Bühnenbilder gemalt. Wir Schau-

spieler und Musikanten sind den Künstlern jedes 
Jahr wieder dankbar, denn ohne sie würde das 
Musical nicht denselben Effekt haben. Die langen 
Tage machten so viel Spass, dass man erst am 
Abend, wenn man zu Hause im Bett lag, merkte, 
wie anstrengend der Tag wirklich gewesen war.  
Die Zeit verging wie im Flug und dann stand auch 
schon die Premiere vor der Tür. Hinter der Bühne 
war grosse Aufregung angesagt. Wir freuten uns 
sehr, hatten aber unsere Bedenken. Dieses Gefühl 
verschwand jedoch, sobald wir im Scheinwerfer-
licht standen und uns in unsere Rollen versetzten. 
Nun hatten wir die Premiere hinter uns. Am nächs-
ten Morgen mussten wir uns den Schülern stellen, 
dies brauchte fast mehr Mut als die Premiere. Die 
Schüler gaben uns aber gute Rückmeldungen und 

Schülerseiten
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so wurden wir für die nächste Show gestärkt. Die 
Show wurde ziemlich schnell zur Routine, so konn-
ten wir es sehr geniessen. Schneller als gedacht 
kam die letzte Vorstellung und damit kam auch ein 
wenig Traurigkeit, da die schöne Zeit nun vorbei 
war, aber auch Erleichterung, da wir uns danach 
ausruhen konnten. Mit guter Laune, trotz Müdig-
keit, räumten wir die Requisiten auf und wisch-
ten den Boden. Wir erinnerten uns zurück an den 
Stress und die Vorfreude, die wir gehabt hatten vor 
der ersten Vorstellung. Diese schönen Zeiten ver-
missen wir schon jetzt. Dieses Projekt war für uns 
ein spannendes und fantasievolles Erlebnis. Durch 
dieses Musical konnten wir uns kreativ betätigen 
und dies bereitete uns viel Freude. Die intensive 
Projektwoche wird uns immer in Erinnerung blei-
ben. Wir lernten uns alle besser kennen, machten 
Freunde fürs Leben und lernten viel voneinander. 
Dies war eine lehrreiche und freudebringende Er-
fahrung. Wir danken allen, die uns dabei unter-
stützt haben, für diese unvergessliche Zeit. 

Carmelle Brown und Paulia Reber (17a)

Das Naturkundepraktikum
Im Naturkundepraktikum haben wir sehr viel ge-
lernt und eine Menge Spass gehabt. Das Wahlfach 
ist ein Angebot der Schule und findet einmal pro 
Woche in einem Naturkundezimmer am Progy statt. 
Am Anfang haben wir vor allem etwas über Strom 

und Physik gelernt und damit experimentiert. Wir 
haben zum Beispiel gelernt, Schaltpläne zu lesen  
und aufzubauen oder selber Schwarzpulver herzu-
stellen. Zudem durften wir uns mit Chemie und In-
teressantem aus den Naturwissenschaften ausein-
andersetzen. In Chemie haben wir Fleisch in Säure 
zerlegen können und in Biologie ein Herz und ein 
Auge eines Schweines sezieren dürfen. Wir haben 
auch gelernt, wie man mit Hilfe von Rotkohl Lau-
gen und Säuren bestimmen kann. Ich habe dieses 
Wahlfach gewählt, weil ich mein Allgemeinwissen 
erweitern wollte und ich gerne experimentiere. Ich 
habe dieses Wahlfach dann wiedergewählt, weil 
mir alles grossen Spass gemacht hat und ich bei 
Frau Lisibach und Herrn Locher viel lernen kann. 
Es macht grosse Freude, so zu lernen. Ich empfeh-
le dieses Wahlfach allen, die sich für Chemie oder 
Naturwissenschaften interessieren und später eine 
technische Berufslehre machen wollen.

Luregn Wyser (Klasse 17e)
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Heinz Schürch

Zum Gedenken	

Jahr für Jahr gedenken wir in unserem VTP-Jah-
resbericht der Verstorbenen. Die nachfolgend auf-
geführten Kolleginnen und Kollegen stehen stell-
vertretend für alle, die zwischen 1. Juli 2018 und 
Ende Juni 2019 am Schluss eines erfüllten Lebens 
abberufen oder mitten aus hoffnungsvollem Leben 
herausgerissen wurden. Ihrer aller wollen wir uns 
erinnern. Ihren Familienangehörigen, Freunden 
und ehemaligen Schulkameradinnen und -kame-
raden entbieten wir unsere aufrichtige Anteilnah-
me. Wir wünschen ihnen die Kraft, anzunehmen, 
was unabänderlich ist.

Promotion 1960
Um Hans Peter Schüpbach ist es in den letzten Jah-
ren leise geworden; er musste den schweren Weg 
des Leidens im Thuner Pflegeheim Martinzentrum 
gehen. Damit ist er für manche seiner einstigen 
Wegbegleiter fast etwas in Vergessenheit gera-
ten, auch die Besinnung an die Zeit in seinen gu-
ten Jahren. Es ist deshalb angebracht, einiges aus 
seinem Wirken für die Öffentlichkeit nochmals in 
Erinnerung zu rufen. Während fast vierzig Jahren 
diente der Verstorbene im Touring-Club Schweiz als 
Vorstandsmitglied des Landesteils Berner Oberland 
und im Vorstand des TC Sektion Bern als Rechtsbe-
rater und Redaktor des Mitteilungsblattes, schliess-
lich als dessen Vizepräsident und Präsident. Von 
beiden Organen des TCS Schweiz wurde er mit der 
Ehrenmitgliedschaft gewürdigt.
 
Die gleiche Anerkennung durfte er für sein lang-
jähriges Wirken im Vorstand des Schweizerischen 
Roten Kreuzes Region Oberland erfahren. Solchen 
hohen Wertschätzungen lagen zweifellos entspre-
chende langjährige Leistungen zugrunde. 1983 
wurde er als Mitglied im Rotary Club Thun aufge-
nommen. Ein besonderes Herzensanliegen war ihm 
immer die 1978 gegründete Wohnbaugenossen-
schaft Lerche, in deren Leitung er sich engagierte.

Im Vorfeld der Innenstadtgenossenschaft Thun 
( IGT) handelte Schüpbach für die Geschäftswelt 

als engagierter Rechtsberater. 1979 wurde er an 
ihrer Gründungsversammlung in den Vorstand 
gewählt. Dort brachte er wegweisende Direkti-
ven ein und setzte manche mit der ihm eigenen 
Beharrlichkeit auch gegenüber den Behörden 
durch.

Nicht zufällig haben die Thuner den besonnenen 
SVP-Politiker 1983 in den Stadtrat und 1987 in 
die Exekutive gewählt. Als nebenamtlicher Ge-
meinderat führte er bis 1990 die Direktion der Po-
lizei, später jene der Sozialdienste. Er präsidierte 
im Weiteren von 1979 bis 1991 die Vereinigung 
ehemaliger Thuner Prögeler mit ihren schon da-
mals weit über viertausend Mitgliedern.

Der Regierungsrat des Kantons Bern hat Hans  
Peter Schüpbach 1999 für den Verwaltungsrat der 
Spital STS AG nominiert. Hier stand er drei Jahre 
dem Spitalrat und anschliessend neun Jahre dem 
Verwaltungsrat als Präsidenten vor.

Der im Lerchenfeld Aufgewachsene war nach sei-
nem Studienabschluss an der Universität Bern und 
zahlreichen Auslandaufenthalten einer Thuner An-
waltskanzlei beigetreten, bis er ein eigenes Ad-
vokaturbüro eröffnete. 1978 heiratete er die aus 
dem Ruhrgebiet stammende, in der Höhenklinik 
Heiligenschwendi tätige Gymnastiklehrerin Inge 
aus dem Bruch. Der Ehe entsprangen die Töchter 
Stefanie und Bettina. Nach dem frühen Tod sei-
ner lieben Frau 2005, den er nie ganz verwinden 
konnte, und selber gesundheitlich zunehmend an-
geschlagen, setzte nun die letzte beschwerliche 
Phase seines Lebens ein.

Alle, die Hans Peter Schüpbach kannten, bewah-
ren den Dahingegangenen mit dem Bild der star-
ken Persönlichkeit, zugleich aber auch mit jenem 
des sensiblen, tierliebenden, kulturbeflissenen 
Mitmenschen und gemütlichen Geniessers in ihren 
Gedanken.
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Promotion 1960
Leider war allgemein bekannt, dass Ruedi Meyer 
seit Monaten an einer schweren Krankheit litt. «Es 
war ihm gegönnt, seine Ziele zu erreichen», heisst 
es in seiner Todesanzeige. Ruedi wuchs mit seinen 
Geschwistern im Restaurant Militärgarten auf. Nach 
fünf Jahren in der B-Reihe im Progy Thun schloss er 
das Gymnasium Thun mit der Matura ab. Es folgte 
das Medizinstudium, das er als Zahnarzt beendete. 
Als Kieferorthopäde SSO war er international eine 
gefragte Persönlichkeit. Wie viele Patienten – von 
nah und fern – profitierten vom grossen Fachwis-
sen in Ruedis Zahnarztpraxis? Sehr viele waren es. 
Neben seinem grossen beruflichen Können brach-
te er Impulse für den Thuner Ausschiesset. Er war 
Gründungspräsident und Ehrenmitglied des Thuner 
Kadetten Vereins. Er schuf das Thuner Kadettenab-
zeichen, lancierte für diesen Verein die Reihe der 
Kunstblätter, selber bereicherte er sie mit einem 
Holzschnitt. Weitere Holzschnitte und Bilder zeu-
gen von seiner Kreativität und seinen vielseitigen 
Talenten. Bereits während der Gymer-Zeit gründete 
er eine Band, die «Lightnings», sie spielten die Mu-
sik der Beatles und Rolling Stones bevor die Plat-
ten in der Schweiz erhältlich waren. Ruedi war ein 
exzellenter Lead-Gitarrist. Ebenso entlockte er dem 
Schwyzerörgeli schöne Melodien. Seine spärliche 
Freizeit verbrachte er mit Segeln auf dem Thuner-
see. Ruedi hinterlässt seine Frau Liselotte, zwei er-
wachsene Töchter und sieben Grosskinder.

Promotion 1961
Am 16. Juni 2019 ist Karin Pauchard-Eberhard 
nach kurzer, schwerer Krankheit im Spital Thun 
verstorben. Während vieler Jahre hat sie unzähli-
gen Thuner Schülerinnen an der Meitschi-Sek und 
späteren Oberstufenschule Länggasse die lateini-
sche und deutsche Sprache beigebracht, wobei sie 
stets als sehr fordernde, aber auch faire Lehrerin 
galt. Zeitlebens war sie unserer Schule und dem 
Thuner Kadettenwesen eng verbunden, was sich 
an ihren alljährlichen Besuchen an unserer HV und 
des Ausschiesset zeigte.

Promotion 1965 (Nachtrag)
Nach langer und schwerer Krankheit verstarb am 
4. Dezember 2017 Hans-Peter Zimmerli (65). Nach 
einem Jahr Praktikum auf dem Bau absolvierte 
Hans-Peter eine Hochbauzeichner-Lehre. Danach 
folgten das Studium zum Architekten HTL und zwi-
schenzeitlich die militärischen Schulen. Letztlich 
diente er als Oberleutnant des Thuner LS Bat 14. 
Hans-Peter war nach seiner Ausbildung viele Jahre 
in einem namhaften Berner Unternehmen tätig, be-
vor er 1989 in Thun sein eigenes Architekturbüro 
eröffnete. Nur zwei Tage nach dem Hinschied von 
Pudy Zimmerli verstarb im Raum Bern Promotions-
kollege Beat Campiche (65). Schier unglaublich: 
Beide wurden am 18. August 1949 geboren, wur-
den also fast auf den Tag genau gleich alt.

Hinweis
Die Redaktion publiziert nur Todesfälle, welche 
von den Angehörigen direkt gemeldet werden 
oder aufgrund von Mitteilungskarten, die direkt 
an die VTP gelangen. Ebenfalls berücksichtigt 
werden Hinweise von Klassenchefs der ent-
sprechenden Promotion.
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Heinz Schürch

Auch in diesem Jahresbericht wird über verschiedene Klassenzusammenkünfte berichtet. Es wird darauf 
aufmerksam gemacht, dass dem Manuskript mit Vorteil ein Foto beigelegt wird, welches nach Erscheinen 
zwecks Archivierung beim VTP-Berichterstatter bleibt. Bitte die Texte / Bilder wenn möglich elektronisch 
übermitteln. Wichtig ist, die Bildlegenden genau zu überprüfen – der Berichterstatter kann dies nicht er-
ledigen. Berichte senden an: info@schuerch-kom.ch 

Klassenzusammenkünfte	

Promotion 1941
Am Ausschiesset-Sonntag, 23. September 2018, 
trafen sich fünf Ehemalige unserer Promotion und 
eine Ehefrau zum traditionellen Apéro, Umzug und 
Mittagessen im Ristorante Rialto. Vier Ehemalige ha-
ben nicht reagiert und bei einem ist die Nachsende-
frist  abgelaufen. Es gab viel zu erzählen über Reisen,  

 
Eintritte ins Altersheim, über Enkel und Urenkel; na-
türlich haben wir auch unsere ehemaligen Lehrer 
nicht vergessen! So verging die Zeit nur allzu schnell 
und beim Abschied hoffte jeder, das nächste Jahr 
wieder dabei zu sein.

Promotion 1944

Sitzend v.l.: Werner Heim, Armin Schneider
Stehend v.l.: Bernhard Nachbur, Siegfried Zumbach, Hans Wittwer, Bernhard Wenger,  
Zaungäste; Gertrud Wyss-Fischer, Gerhard Wind, Alexia Heim

Foto v.l.: Hans «Häse» Fiechter,  
Walter «Wale» Berger, Rene Matti

Foto v.l.: Shuzhen + Ruedi «Pädi» Siegenthaler,  
Albert «Bärtu» Bruni
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Promotion 1946
Hans Suter berichtet: Gemäss unserem Beschluss, 
uns jedes Jahr wieder zu treffen, fanden sich am 
20. August 2018 erfreulicherweise eine Klas-
senkameradin und sechs -kameraden in unse-
rem «Stamm»-Restaurant Schützen in Steffisburg 
ein. Christine Jost, die Tochter von Liselotte Jost- 
Zellweger, hatte sich freundlicherweise wieder-
um bereit erklärt, ihre Mutter zusammen mit ih-
rem braven Hund zum Treffen zu begleiten. Zudem 
begleitete auch Elfi Gonseth wiederum ihren Ehe-
mann Kurt. Beim Mittagessen ergab sich die Ge-
legenheit, alte Progy-Erinnerungen aufzufrischen. 
Anschliessend freute es mich, alle am Treffen Teil-
nehmenden durch die Ausstellung «Victor Sur-
bek und Marguerite Frey-Surbek» im historischen  
 

«Höchhus» in Steffisburg mit Kunstwerken aus 
unserer Sammlung, ergänzt mit einigen Leihga-
ben aus anderem Privatbesitz und von Stiftungen, 
zu führen. Das bekannte Berner Künstlerehepaar 
leitete zwar während einer längeren Zeit zusam-
men eine in Bern beliebte Malschule, als Künst-
ler unterschieden sie sich in ihren Arbeiten jedoch 
stark. Im Winter lebten sie in einer schönen Alt-
stadt-Wohnung an der Junkerngasse in Bern mit 
Sicht auf die Münsterplattform, die Aare und zur 
Englischen Anlage hinüber. Im Sommer wohnten 
sie jeweils in einem Chalet mit einem grossen Ate-
lier in Iseltwald am Brienzersee. Es war eindrück-
lich, zu sehen, wie verschieden sie ihre Ausblicke 
von den beiden Wohnorten gestalteten.

Foto v.l.: Jean-Marc Dubois, Robert Schaufelberger, Peter Schläppli, Liselotte Jost-Zellweger, Hans Suter,
Kurt Gonseth, Arthur Müller 
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Promotion 1948
Friedrich Külling berichtet: Am 20. Juni trafen sich 
13 Überlebende und Interessierte der Promotion 
1948 im Hotel Holiday in Thun-Dürrenast. Organi-
siert und eingeladen hatten Elsbeth Loosli-Schöni 
und Marguerite Sprenger-von Erlach. Zudem er-
schienen Arnold Baumann, Fritz Bieri (vom Boden-
see!), Gottfried Bieri, Sepp Brunner, Alfred Brügger  
(vom Genfersee!), Martin Helmle (an seinem Ge-

burtstag!), Emil Hollenweger, Friedrich Külling,  
Roland Liebi, Walter Schläppi und Rolf Waldmeier.  
Wir unterhielten uns bestens. Sowohl die Erinne-
rungen, über 70 Jahre zurück, als auch der Aus-
tausch über Reisen und medizinische Abenteu-
er boten rege genutzten Gesprächsstoff. Für den 
nächsten Treff wurde der Mittwoch, 24. Juni 2020, 
in Aussicht genommen.

Foto v.l.: Rolf Waldmeier, Fritz Bieri, Sepp Brunner, Elsbeth Loosli-Schöni, Emil Hollenweger, Martin Helmle,  
Gottfried Bieri, Friedrich Külling, Alfred Brügger, Marguerite Sprenger-von Erlach, Walter Schläppi, Roland Liebi,  
Arnold Baumann

Promotion 1949
70 Jahre sind es her seit unserem Austritt aus Progy 
und MST. Das spezielle Jubiläum feierten wir am 18. 
Juni 2019 im Hotel Seepark Thun. 19 Teilnehmerin-
nen/Teilnehmer folgten der Einladung. Zu Beginn 
gab es einen Apéro riche, und dies bei dem schönen 
Sommerwetter im Freien. Die lebhaften Gespräche 
wurden beim anschliessenden feinen Mittagessen  
 

 
fortgesetzt. Danke den verschiedenen Spendern von 
Apéro und andern Getränken! – Die Frage wurde 
gestellt: Können/wollen wir in unserem Alter unse-
re Klassentreffs weiterführen? Die Beratung zeigte: 
Wir machen weiter! Unsere verdiente Organisatorin 
Elisabeth Frey erhält zusätzliche Unterstützung bei 
ihrer Aufgabe.
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Promotion 1950
Kurt Lüthi berichtet: Ja, uns gibt es noch. Ob-
schon die Berichte unserer Treffen 2016/2017 
wahrscheinlich irgenwo in einem Papierberg oder 
in der Fülle von elektronisch übermittelten Nach-
richten abgetaucht sind, haben wir, die Promotion 
1950 Progy-MST, uns Ende August wieder getrof-
fen. Nachdem wir aufgrund geführtem Desinteres-
se ernsthaft in Erwägung gezogen hatten,  die zur 
Tradition gewordenen Treffen nicht weiterzufüh-
ren, glänzte das 2018er Stelldichein, sich wieder-
zusehen, mit der besten Beteiligung seit einigen 
Jahren. Unserem Alter entsprechend wurde an 
unserem einfachen Programm festgehalten. Nach 
dem Begrüssungs-Kaffeeklatsch im Expressbüf-
fet verschoben wir uns auf Schusters Rappen oder 
per STJ-Bus an den See. An unserem Ziel ange-
langt erwartete uns im Seepark der feine Apéro. 
Bald begann ein munteres Sich-Austauschen, das 
seinen Höhepunkt nach dem Eintreffen unseres 
Vertreters der UNO in New York, Hans Ziegler, er- 

 
reichte. Im gediegenen seeseitigen Sääli erwarte-
te uns das reichhaltige Business-Lunch-Buffet wo 
wir unseren Hunger stillten. Unser «Massimo-Lea-
der» Manfred Zellweger gab einige Reminiszenzen 
aus der Entwicklung unserer Stadt Thun während 
der Zeit des politischen Engagements von zwei 
unserer Promotionskameraden zum Besten, Er-
eignisse, die schon fast aus unserer Erinnerung 
verschwunden waren. In kleinen Diskussionsrun-
den wurde eifrig über «Gott und die Welt» weiter-
diskutiert und bald war die Zeit des Aufbruchs für 
die zum Teil von weither angereisten KameradIn-
nen gekommen. Alle bedankten sich beim OK für 
das gelungene Beisammensein und freuen sich 
darauf, sich im August 2019 wiederzusehen, und 
das im Seepark, wofür uns alles stimmt: Essen, 
Trinken und der charmante Service. Die Weichen 
dazu wurden beim abschliessenden, noch den 
letzten Durst löschenden Rugen-Zwickel an der 
Bar gestellt.
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Promotion 1952
Heinz Zürcher berichtet: Wie an der Zusammen-
kunft 2016 beschlossen, trafen wir uns bereits 
nach zwei Jahren am letzten Ausschiesset wie-
der. Leider hatten uns in der Zwischenzeit Heinz 
Schneiter, Hanspeter Stähli und Arthur Burkhardt 
für immer verlassen. Von den nun 27 Klassenka-
meraden sind sensationelle 89% (24) der Einladung  
gefolgt. Zum Auftakt liessen wir uns von Herrn 
Moser historisch Interessantes über die Scherzlig-
kirche erzählen. Der anschliessende Spaziergang 
führte uns ins Hotel Seepark, wo wir in angeneh-
mer Umgebung bei Speis und Trank Neuigkeiten 

und Müsterli aus relativ alter Zeit austauschten 
(wunschgemäss werden keine Details genannt). 
Wer’s nicht so eilig hatte, genoss zum Ausklang 
im Hotelgarten die angenehmen Temperaturen. 
Der von Markus Krebser angeregte Stamm findet 
seit dem 10. Oktober 2017 jeden 2. Dienstag des 
Monats um 11.00 Uhr im Alten Waisenhaus statt 
und erfreut sich eines tollen Erfolgs. Regelmässig 
finden sich gegen 15 Kameraden zum Apéro, und 
etliche bleiben gar zum gemeinsamen Mittages-
sen. Dabei sein empfohlen!

Foto hinten stehend v.l.: Rolf Bütler, Hanspeter Letsch, Heinz Zürcher, Raymond Blaser, Beat Bühler, Ernst Haug,  
Jürg Mischler, Pierre-Eric Jaquerod, Kurt Röthlisberger

Vorne stehend v.l.: Claude Aebersold, Bernhard Sauser, Arnold Schuhmacher, Kurt Imobersteg, Hans Sameli,  
Ernst Graf, Walter Blaser, Paul Stettler, Markus Krebser, Jean-Claude Dubied 

Kniend v.l.: Heinz Hodel, Albert Grünig, René Meier, Max Hollenweger

Es fehlen: Willi Aeberhard, Ueli Bärfuss, Werner Blaser, Martin Schläppi



30

Promotion 1954
Walter Aeschbacher berichtet: 80 und 65 waren 
die beiden die gefeiert wurden. Denn die Mehr-
zahl der Teilnehmer haben das 80. Altersjahr 
erreicht und 65 Jahre sind es seit unserem Ab-
schluss-Ausschiesset! All dies wurde mit einer 
Sonderfahrt durch Thun und Umgebung mit einem 
Oldtimer-Car gefeiert. Der Phototermin fand nach 
Ankunft auf dem Rathausplatz statt. Apéro und 

Ausschiesset-Umzug bewundern waren unse-
re nächsten Aufgaben. Hungrig geworden ging’s 
ins Restaurant Rathaus, wo wir gut verpflegt wur-
den. Zum Kaffee wurden die Entschuldigungen 
verlesen.Leider mussten wir im 2017 von H. Stu-
der-Oesch und M. Lippuner-Brunner für immer 
Abschied nehmen. Der Wunsch wäre, sich in zwei 
Jahren wieder zu treffen.

Foto v.l.: P. Ritschard, E. Germann, B. Allenbach, HR. Thoma, R. Kummer, H. Helmle, R. Tschui, P. Kämpf,  
D. Salzmann, E. Jurt, W. Aeschbacher, E. Ritz, T. Ziehbrunner, H. Schönholzer, M. Grau, H. Landolt, A. Ott, E. Roth, 
HP. Habegger, HU. Balthasar, C. Willi, J. Gerber

Nicht auf dem Bild: E. Liechti, R. Keller, P. Kütter, F. Bondeli, H. Stalder

Promotion 1955 1b
Rudolf Schär berichtet: Für unsere Progyklasse 
1b Promotion 55 habe ich eine Klassenzusam-
menkunft am 14. Juni organisiert. Wir sind mit 
dem Schiff nach Gunten gefahren und haben im  

 
Parkhotel Gunten bei Apéro und Essen über die 
Progyzeit Erinnerungen ausgetauscht. Dabei ist 
die beiliegende Foto entstanden.

Foto v.l.: Peter Gmeiner, Manfred Wenger, Hermann Wyttenbach, Rudolf Schär, Hugo Wenger, Alfred Bossart, 
Heinz Klötzli, Heinz Bergdorf, Louis Biedermann, Jürg Frieden, Peter Müller, Peter Durtschi
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Promotion 1956 1a und b
Fotoauswahl vom alle drei Monate stattfindenden Stamm. (Keine Klassenzusammenkünfte mehr)

Foto v. oben l.: Walter Friedli, Fritz Zürcher, Fred Gysin, Reinhard Gerber, Walter Straubhaar, Martin Zellweger,
Ernst Stettler, Markus Berger, Urs Schaller, Charles Wälti, Fritz Zbinden, Hansruedi Staub, Helmut Reichen,
Ueli Jenzer, Pierre Hofer, André Berdat, Kaspar Zürcher, Daniel Jaggi, Claude Nicollier, Peter Grubenmann
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Promotion 1957
Robert Landolt berichtet: Am 6. Juni 2019 be-
gleitete ein ereignisvoller Tag die Zusammenkunft 
der beiden Progy-Klassen 1a und 1b. Organisiert 
wurde der Anlass vom Team Eduard Hänni und 
Röbu Landolt. Eine ehemalige Prögelerin und 20 
ehemalige Prögeler trafen sich gegen 9.30 Uhr 
im «Freienhof» zu Kaffee und Gipfeli. Danach 
folgte ein Spaziergang durch die Thuner Innen-
stadt. Stadtführerin Franziska Kühni vermittelte 
den Klassenzusammenkünftlern unter dem The-
ma «Thuns versteckte Schätze» wissenswerte Se-
henswürdigkeiten und Begebenheiten. Auf dem 

Rathausplatz folgte das von Beat Schärer geleitete 
Fotoshooting. In der «Metzgern» verköstigte sich 
die Klassengemeinschaft bei einem feinen Apéro. 
Bei einem hervorragend mundenden Mittages-
sen, begleitet von einem feinen Tropfen, prägten 
auch zahlreiche Erinnerungen in Nostalgie den 
Gesprächsstoff. Angetan vom erfreulichen Erleb-
nis dieses Tages sowie in Anbetracht unseres «Al-
terungsprozesses» wurde gewünscht, die nächs-
te Klassenzusammenkunft bereits wieder in zwei 
Jahren, also im Jahre 2021, durchzuführen.

Foto v.l.: Renato Galeazzi, Walter Kämpf, Kurt Durtschi, Christian Immer, Kurt Blaser, Paul Gerny, Hans-Rudolf  
Wüthrich, Hans-Rudolf Mühlemann, Walter Stucki, Jörg Graber, Peter Loepfe, Robert Landolt, Rudolf Gerber,  
Elisabeth Harling-Küng, Markus Kellerhals, Marcel Grimm, Hanspeter Rieder, Eduard Hänni, Georges Collet, 
Hans G. Walther
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Foto v.l.: Marianne Schweyer-Oesch, Erich Salzmann, Jeanne Schneeberger-Affolter, Urs Schilt, Heinz Wymann,  
Ernst Keller, Ruedi Furer, Marc De Roche, Silvia Mäder, Jacques Blumer, Annemarie Nill-Kohler, Paul Schmitter,  
Therese Gasche-von Allmen, Therese Hänni-Feuz, Peter Zysset, Hans Schwarz, Lotti Blaser-Weber, Erich Tschabold,  
Marianne Borlinghaus-Schlunegger, Marianne Wyss, Toni Müller, Peter Burkhardt, Käthi Dubied-Balmer,  
Hedy Blaser-Mühlemann, Claudio Stöckenius, Roland Stüssi, Ruth Blaser-Blaser, Ruth Kohler-Spycher,  
Ruth Schneider-Lüthi, Ruth Jäger-Meister, Annette Kaufmann-Schaufelberger

Promotion 1960
Ruedi Furer berichtet: Am 9. August 2018 trafen 
sich 31 gut gelaunte Teilnehmer/-innen im Bahn-
hof Spiez. Die Klassendelegierten hatten – wie 
gewohnt – auch für diesen Anlass ein spezielles 
Programm vorbereitet. Nach kurzer gegenseiti-
ger Begrüssung bestiegen wir das offene, blau-
weisse Spiezer Zügli. In bewegter Fahrt führte uns 
der Zugführer vorbei an den BLS-Werkstätten, der 
neuen Überbauung Escherpark hinauf zur Land-
wirtschaftszone mit wunderbarer Aussicht über 
den See und hinüber zum Sigriswilergrat, Justis-
tal und Beatenberg, dann dem Seeufer entlang ins 
Restaurant Möve in Faulensee, zum Apéro und 
Vorspeise. Nach einer weiteren Fahretappe hinauf 
an die Gemeindegrenze zu Hondrich und damit an 
den höchsten Punkt der Gemeinde Spiez erreich-

ten wir wiederum talwärts fahrend das altehrwür-
dige Rest. Krone, wo für uns der Hauptgang ser-
viert wurde. Der anschliessende Kaffee bei Son-
nenschein auf der offenen Veranda fand allerseits 
Anklang! Zum dritten und letzten Mal bestiegen 
wir unser Gefährt, das uns zum aussergewöhn-
lichen Hotel Eden Spiez brachte. Die Lage des 
Hauses direkt über der Spiezbucht erlaubt einen 
einmaligen Ausblick über den See bis hin zu den 
uns vertrauten Alpen. Sowohl die sehr dezenten, 
schalloptimierten Räume, als auch das vorzügli-
che Dessert liessen uns die Zeit beinahe verges-
sen! So verabschiedeten wir uns am späten Nach-
mittag mit gegenseitig besten Wünschen und der 
Hoffnung auf ein gesundes Wiedersehen.
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Promotion 1963
Die Promotion 63 Progy und MST am Ausschiesset 2018

Foto v.l.: Peter Affolter, Max Roth, Yolanda Signer-Röthlisberger, Ueli Hubacher, Laila Straume-Zimmermann,  
Barbara Frutig-Gerber, Evi de Roche-Hirschel und Christoph de Roche (mit Tochter Luzi), Irene Arbogast-Tanner, Alfred 
Jenni, Heidi Müller-Weber, Urs Ochsner, Fredy Campiotti, Ueli Graf, Peter Grosjean, Magdalena Megert Elaktash, Liselotte 
Ruch-Wittwer, Beat Studer, Elisabeth Guyer-Troxler, Beat Feuz, Daniel de Roche, Michel Ducret (mit Illaya)

Promotion 1962 Klasse 1c
Rolf Kramer berichtet: Am 20./21. Mai begaben 
sich 12 Klassenkameraden auf einen Ausflug nach 
Mailand. Dank der guten Reiseführung von Kurt 

erlebten wir zwei wunderschöne und interessante 
Kulturtage in der lombardischen Metropole.

Foto v.l.: Gerhard Fischer, Mario Paroni, Franz Sury, Jürg Tschabold, Heinz Weideli, Kurt Leuenberger, Fredi Schenk, 
Ernst Zurbrügg, Erhard Gut, Hanspeter Abegglen, Peter Ruchti, Rolf Kramer
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Promotion 1988
Guy Pauchard berichtet: Aus Anlass unseres 
Schulaustrittes vor 30 Jahren nahmen sich Janine  
Seiler-Ritschard und Reto Pfister vor, wieder ein-
mal eine Klassenzusammenkunft aller drei Klas-
sen zu organisieren. Als idealer Zeitpunkt und 
Ort wurde ein Brunch im Hotel Holiday am Aus-
schiesset-Sonntag, den 23. September 2018 be-
stimmt, was sich als voller Erfolg herausstellte. So 
traf sich eine stattliche Anzahl unserer Promotion 
gut gelaunt an diesem herrlichen Herbstmorgen 
im Holiday. Schnell fanden viele interessante und 
intensive Gespräche statt, so dass die Organisato-
ren uns nach einiger Zeit ermahnen mussten, da 

das herrliche Zmorge-Buffet unbeachtet blieb und 
doch in Bälde der Eröffnungsumzug anstand. Be-
vor die meisten von uns dann auch Richtung In-
nenstadt weiterzogen, posierten wir noch für ein 
Gruppenfoto beim Lachenkanal. Wir waren uns 
alle einig, dass dieser tolle Anlass nun regelmäs-
sig stattfinden solle, weshalb wir uns schon wie-
der auf die Ausführung am Ausschiesset-Sonntag 
2019 freuen. An dieser Stelle möchte ich es nicht 
unterlassen, den beiden Organisatoren noch ein-
mal im Namen von uns allen ganz herzlich für die 
gelungene Klassenzusammenkunft zu danken!
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Der Thunerhof, das Kunstmuseum und das Thunpanorama: Für Martin Fuhrer (84) sind diese drei beson-
deren Orte oder Gebäude alltäglich. Denn seit sechs Jahren schaut er zu diesen Liegenschaften und somit 
auch für das Wohl der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.

Allerdings «Wohlergehen» bedeutet nicht, dass 
Martin Fuhrer etwa Hauskoch oder Gastronom zum 
Beispiel in der Cafeteria des Thunerhofs ist, son-
dern er ist Hauswart in diesen bekannten Häusern.

Martin Fuhrer begleitet mich auf einem Rundgang 
durch den Thunerhof mit Start in den weitläufi-
gen Kellerräumen. Fast ist noch spürbar, als der 
Thunerhof dereinst ein Hotel der Belle Epoque war. 
Ich stelle mir vor, wie hier unten für das Wohl der 
Gäste gearbeitet wurde. Heute wird nicht gekocht, 
sondern unter anderem geheizt und gekühlt: Der 
Hauswart zeigt die entsprechende Anlage, für wel-
che er verantwortlich ist. Denn die Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter der verschiedenen Abteilun-
gen brauchen zumindest temperaturmässig stets 
ein angenehmes Arbeitsklima. 

Heizen im Thunerhof ist das eine – optimales Kli-
ma das Besondere: «Das Kunstmuseum mit sei-
nen wertvollen Bildern aus vielen Leihgaben er-
fordert eine massgeschneiderte Umgebung», 
erklärt Martin Fuhrer auf dem Rundgang durch 
das Kunstmuseum im Thunerhof. Und das muss 
während 24 Stunden gewährleistet sein. «Es gibt 
Leihgeber, die regelmässig einen Ausdruck des 
Klimaprotokolls wollen», ergänzt Fuhrer. Auch die 
Informatikdienste der Stadt Thun brauchen für die 
Daten ein optimales Klima, für dessen Gewährleis-
tung ebenfalls Martin Fuhrer verantwortlich ist.

Heinz Schürch

Von nah und fern – was Ehemalige tun

«Das Kunstmuseum erfordert eine 
massgeschneiderte Umgebung.»
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Heisst also grundsätzlich die grossen Gebäude – 
dazu zählt auch das Thunpanorama im Schadau-
park – im wahrsten Sinne des Wortes «in Form 
halten». 

Ein angenehmes Wohlfühlambiente zu schaffen für 
Leute, die täglich in den Räumlichkeiten arbeiten, 
oder Personen, die vorbeikommen, steht ebenfalls 
im Aufgabenkatalog des Hauswartes. Die Koordi-
nation von Büroumzügen, Spezialreinigungen oder 
Kleinreparaturen sind alltäglich. «Es kommt auch 
vor, dass ich helfe, Kalender und Bilder aufzu-
hängen», schmunzelt der eigentliche «Thunerhof- 
Allrounder» auf dem Weg durch die oberen Stock-
werke mit den vielen Büros unterschiedlicher Abtei-
lungen. Fuhrer hat denn auch das Gespür, auf die 
verschiedenen und manchmal besonderen Bedürf-
nisse einzugehen: «Meine Tätigkeit als Hauswart 
bedingt auch Gespür und Sozialkompetenz.»

Weiter geht der Rundgang bis ins oberste Stock-
werk des ehemaligen Hotels. Hier staune ich und 
bekomme als Liebhaber von alten Trouvaillen 
aus der Belle-Epoque-Zeit glänzende Augen: Es 
scheint, als sei hier die Zeit stehen geblieben. Tür 
an Tür, fein säuberlich mit einer Nummer beschrif-
tet, befinden sich hotelähnliche Eingänge. «Hier wa-
ren die Angestelltenzimmer», weiss Martin Fuhrer 
darüber zu berichten. Heute befinden sich in den als 
Lagerräume genutzten Zimmern archivierte Sachen.

Die Zeit zum Wiederbeleben der damaligen Zeit 
ist (noch) nicht bis in den Dachstock gedrungen. 
Doch andernorts im Gebäude sieht man sie – dank 
dem Hauswart und seiner exklusiven Führung für 
den VTP-Berichterstatter ersichtlich: Die alte frei-
schwebende Treppe (nicht zugänglich für das Pu-
blikum) und die alten Wandmalereien, welche im 
Eingangsbereich freigelegt werden, sowie ganz hin- 
ten im Kunstmuseum ein ganz kleiner Originalteil 

«Meine Tätigkeit als Hauswart 
bedingt auch  

Gespür und Sozialkompetenz.»

«Hier waren die Angestelltenzimmer 
im Thunerhof.»
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des alten Speisesaals ergänzen den modernen Ar-
beitsplatz von Martin Fuhrer mit einem Hauch Nos-
talgie. Feierabend gibt es für den Thunerhof- und 
Thunpanorama-Hauswart meistens: Dann verweilt 
er bei seiner Familie in Merligen. Doch es könne 
– zum Glück nicht jeden Tag und jede Nacht –  

jederzeit vorkommen, dass zum Beispiel eine Über-
wachungsfirma anruft. Martin Fuhrer ist dies ge-
wohnt und erledigt auch allfällige Noteinsätze mit 
Ruhe und Fachkompetenz. Zum Wohle aller, welche 
mit und in den zwei bekannten Thuner stadteigenen 
Gebäude zu tun haben.
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Sattelt auf Influencer um
An der Versammlung der Vereinigung ehemaliger 
Thuner Prögeler wurden die neue mediale Welt 
und die Influencer auf die Schippe genommen.
Es kommt selten vor, dass an einer Vereinsver-
sammlung wiederholt Heiterkeit ausbricht. Aber 
keine Regel ohne Ausnahme: Bei der Jahresver-
sammlung der Vereinigung ehemaliger Thuner 
Prögeler (VTP) am Freitagabend war dies der Fall. 
Präsident Guy Pauchard nahm nämlich die neue 
mediale Welt auf die Schippe. So sprach er nicht 
von Traktanden, sondern von Hashtags, und er 
liess auch nicht abstimmen, sondern liken. «Sat-
teln Sie auf Influencer um», riet er im Weiteren 
den rund 200 ins Oberstufenschulhaus Progymat-
te gekommenen ehemaligen Prögelern. Da könne 
man in alle Welt reisen, mit Werbung viel Geld ver-
dienen und ein luxuriöses Leben führen.
Grosszügiges Legat

Selbstverständlich ging der geschäftliche Teil der 
Versammlung trotzdem ordnungsgemäss über die 
Bühne. Alle Mitglieder des achtköpfigen Vorstands 
und die zwei Rechnungsrevisorinnen wurden für 
weitere zwei Jahre wiedergewählt (beziehungs-
weise gelikt). Die Rechnung 2017/2018 schliesst 
bei einem Ertrag von 52 402 Franken mit einem 
Aufwandüberschuss von 3145 Franken ab. Dabei 
ist zu berücksichtigen, dass dabei Rückstellungen 
von 20 000 Franken aus einem Legat enthalten 
sind, die dem Progy und dem Kadettenkorps zu-
gute kommen werden.

Mit modernen Melodien umrahmt wurde die Ver-
sammlung durch Schülerinnen und Schüler unter 
der Leitung von Sandro Santschi.

Mit dem Thema «Freuden und Leiden eines Schul-
leiters» wusste Karl Teuscher, Rektor von 1977 bis 
2000, die Versammlungsteilnehmenden zu fes-
seln. Sein Fazit: «Gesamthaft haben die Freuden 
überwogen.» 

Geschenk an alt Rektor: VTP-Präsident Guy Pauchard 
(rechts) bedankt sich bei Karl Teuscher für dessen 
Gastreferat.

Jahresversammlung 2018 der VTP
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Erfolgsrechnung	 01.07.2018 – 30.06.2019	 01.07.2017– 30.06.2018

Ertrag	 CHF	 CHF	 CHF	 CHF

Beiträge		  27'852.16		  28'189.17
Zeileneinträge Gönner VTP-Jahresbericht		  4'300.00		  4'200.00
Spenden (Legat)		  0.00		  20'000.00
Zinsen		  17.35		  12.95

Total Ertrag		  32'169.51		  52'402.12
				  
Aufwand				  
	
Spenden, Vergabungen		  8'260.00		  13'400.00
 – Flügel Progy (20%)	 0.00		  5'000.00	
 – Schüleragenden 	 2'500.00		  2'500.00	
 – Betriebssanitäterausbildung	 2'000.00		  2'000.00	
 – Trampolin (25%)	 0.00		  1'000.00	
 – 2 Uhren Kadetten (Kranzverteilung)	 760.00		  900.00	
 – Regenjacken Kadetten	 3'000.00		  2'000.00	
Jahresbericht		  18'494.90		  18'840.35
 – Druckkosten Bericht	 12'200.90		  12'689.50	
 – Versandkosten/Porti	 3'794.00		  3'650.85	
 – Honorar Redaktor	 2'000.00		  2'000.00	
 – Adressverwaltung	 500.00		  500.00	
Internet-Auftritt VTP		  261.15		  261.90
Hauptversammlung		  1'744.55		  1'812.00
Spesen Vorstand		  1'156.40		  693.50
Bank- und Postspesen		  463.36		  168.92
übriger Aufwand		  0.00		  20'370.00

Total Aufwand		  30'380.36		  55'546.67

				  
Aufwandüberschuss 		  1'789.15		  -3'144.55
				  
	
Bilanz		  30.06.2019		  30.06.2018

Aktiven
				  
Postkonto 30-7665-5		  16'620.65		  15'717.15
AEK Thun, Kontokorrent		  17'073.20		  43'994.30
AEK Thun, Sparkonto		  5'080.65		  5'073.90
Forderungen		  200.00		  100.00
Aktive Rechnungsabgrenzung 		  1'000.00		  1'300.00
Mobilien		  1.00		  1.00

Total Aktiven		  39'975.50		  66'186.35
				  
Passiven				  
	
Rückstellungen 		  0.00		  20'000.00
Passive Rechnungsabgrenzung		  4'500.00		  12'500.00
Vereinsvermögen		  35'475.50		  33'686.35

Total Passiven		  39'975.50		  66'186.35

Jahresrechnung 2018/2019 der VTP
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Michael Stettler

Die Letzten werden die Ersten sein...
Entgegen der misslichen Wettervorhersage (stür-
misch, mit Temperatursturz zum Sonntag) konnte 
das 30. KK-Schiessen der Ehemaligen bei erfreu-
lich guten äusserlichen Bedingungen durchgeführt 
werden. Trotz dem alternativen Abfahrtsort des 
Shuttlebusses (Baustelle am Berntorkreisel) und 
der stürmischen Wettervorhersage machten sich 
am Nachmittag des Ausschiesset-Montags wie-
derum über 240 Schützinnen und Schützen auf 
den Weg in die Guntelsey. Das Zusammenspiel 
zwischen den motivierten Schützinnen und Schüt-
zen und dem mit grosser Routine wirkenden Hel-
ferteam funktionierte einwandfrei. Die Rahmen-
bedingungen waren somit gegeben, dass beim 
Jubiläumsschiessen wiederum etliche Top-Resul-
tate und persönliche Bestleistungen erzielt wer-
den konnten. Im Verlaufe des Nachmittags wur-
de das Wetter immer besser, so dass nach Ende 
des Schiessens eine grosse Menschenmenge 
rund ums Restaurant Guntelsey gemütlich ver-
sammelt war, um bei nun sonnigem Wetter mit 

dem Fulehung zu feiern. Die Rangverkündigung 
fand standesgemäss im würdigen Rahmen der 
TKV-Hauptversammlung in der Konzepthalle 6 
statt. Als Sieger, mit 101.1 Punkten, konnte Flo-
rian Jutzi den Wanderpreis entgegennehmen. Mit 
einem minimalen Rückstand von 0.1 Punkten, er-
reichte Micha Berger den 2. Rang (101.0 Punk-
te) und Andreas Feller schoss mit 100.5 Punkten 
das drittbeste Resultat. Für die tolle Unterstützung 
während den letzten sieben Jahren bedanke ich 
mich von Herzen bei allen ehemaligen und aktiven 
Helfern. Dävu, ich wünsche Dir alles Gute für die 
zukünftige Leitung des KK-Schiessens der Ehe-
maligen sowie kurzweilige Vorstandssitzungen im 
kollegialen TKV-Rahmen. 
			    Michael Stettler

Rangliste Kleinkaliberschiessen 
der Ehemaligen 2016
Rang	 Name 	 Jahrgang �Punkte
1 	 Jutzi Florian 	 1981 � 101.1
2 	 Berger Micha 	 1982 � 101.0
3 	 Feller Andreas 	 1970 � 100.5
4 	 Fahrni Daniel 	 1969 � 100.2
5 	 Scheurer Yvonne 	 1964 � 99.8
6 	 Lengacher-Balmer Chantal 	 1987 � 99.7
7 	 Wyss Samuel 	 1985 � 99.5
8 	 Guldimann Ruedi 	 1959 � 99.4
9 	 Bögli Thomas 	 1965 � 99.1
10 	 Stucki Helena 	 1959 � 99.1

Die komplette Rangliste aller Schützinnen und 
Schützen ist auf der Homepage des TKV  
(www.tkv-thun.ch/ausschiesset) aufgeschaltet.

Kleinkaliberschiessen der Ehemaligen 2018

Der Sieger des Kleinkaliberschiessens der Ehemaligen: 
Florian Jutzi.
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Hans Streuli (TKV) und Hanspeter Vetsch (VTP)

Bis eine Woche vor dem Ausschiesset 2018 war 
wegen der grossen Baustelle vor dem Schützen- 
hüsi und dem Täntsch kaum daran zu denken, 
dass der Ausschiesset unmittelbar vor der Tür 
stand. Tatsächlich gelang aber die partielle Fertig-
stellung der Baustelle bis zum Ausschiesset 2018 
so gut, dass das Armbrustschiessen problemlos 
durchgeführt werden konnte. Sogar die vertrau-
te Fulehung-Statue wurde an provisorischer Stel-
le wieder hingestellt. Im wie immer wunderschön 
bekränzten Schützenhaus konnten wir 198 ehe-
malige Schützinnen und Schützen empfangen und 

waren damit praktisch ausgebucht, da maximal 
200 schiessen können. Bei idealen Bedingungen 
wurden wie immer 2 Probe- und 5 gültige Pfeile 
geschossen. Der Überflieger in diesem Jahr war 
Thomas Bühler, Kaderjahr 1979. Sowohl im Pro-
gramm als auch beim Schuss auf das Bild Karls 
des Kühnen konnte er sich als Sieger durchsetzen, 
ein Kunststück, das in der 85-jährigen Geschichte 
des Armbrustschiessens der Ehemaligen gemäss 
den vorliegenden Überlieferungen bisher erst ein 
einziges Mal im Jahr 1984 gelang. Damals hiess 
der erfolgreiche Doppelsieger Beat Feller.

Armbrustschiessen der Ehemaligen 2018

	  	Rangliste Programm	
			  Promotion	 Resultat	 Mouchen	
	    1. Bühler Thomas 	 1979	 23	 0	
	    2. Steiner Martin	 1983	 22	 2	
	    3. Fritschi Beat	 1970	 22	 1	
	    4. Bieri Reto	 1991	 22	 1	
	    5. Jutzi Florian	 1996	 22	 1	
	    6. Rickenbacher Noah	 1917	 22	 1	
	    7. Gattlen Martina	 1986	 22	 0	
	    8. Hunziker Nadine	 1991	 22	 0	
	    9. Gerber Steve	 1999	 22	 0	
	  10. Schören Heinz	 1970	 21	 1	
	  11. Feller Sascha	 2000	 21	 0	
	  12. Fink Urs	 1978	 20	 2	
	  13. Fritschi Stefan	 1975	 20	 1	
	  14. Zumthurm Thomas	 1979	 20	 1	
	  15. Kaufmann Thomas	 1985	 20	 1	
	  16. Buchs Simon	 2007	 20	 1	
	  17. Helmle Christof	 1977	 20	 0	
	  18. Mürner Christoph	 1985	 20	 0	
	  19. Bischoff Tanja	 1986	 20	 0	
	  20. Arnet Lisa	 2009	 20	 0	

 Rangliste Karl der Kühne         Promotion�
  1. Bühler Thomas	 1979	
  2. Auf der Mauer Roland	 1978	
  3. Santschi Reto	 1977	
  4. Bieri Reto	 1991	
  5. Roth Max	 1962	
  6. Christen Andreas	 1987	
  7. Burri Hans-Ulrich	 1977	
  8. Müller Gerhard	 1984	
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Werner Schuler/Matthias Engel

Armbrustschiessen Zürcher Stamm 2019

Der letztjährige Thuner Kadettenhauptmann Nils Spörri gewinnt als Ehrengast am Armbrustschiessen des 
Thuner Stamms von Zürich den Fulehung-Schuss. Beim Hauptschiessen steht indes der General-Gui-
san-Preisträger von 1950 auf dem Podest

Nils Spörri stand am letzten Thuner Ausschiesset 
so sehr im Mittelpunkt wie ansonsten höchstens 
noch der Fulehung: Der 15-Jährige führte im 
Herbst 2018 als Hauptmann die Thuner Kadet-
ten in den Umzügen durch die Innenstadt und ge-
wann darüber hinaus als bester Schütze des Ka-
dettenkorps den prestigeträchtigen General-Gu-
isan-Preis. Es war dieser sportliche Erfolg, der 
ihm eine Ehreneinladung an das traditionelle Arm-
brustschiessen des Thuner Stamms von Zürich 
einbrachte. Dieses fand am Samstag, 15. Juni, im 
zürcherischen Dübendorf statt – und Nils Spörri 
zeigte erneut eine Topleistung. 
 
Beim Fulehung-Schuss hatte Spörri wie alle Teil-
nehmer einen einzigen Versuch, um ein Schloss-
Thun-Bild möglichst genau zu treffen. Der 15-jäh-
rige hatte von allen die grösste Nervenstärke und 
verfehlte die Kirchturmspitze nur um winzige drei 
Millimeter. Damit war er überlegener Sieger dieser 
Kategorie, hatten doch alle andere Schützinnen 
und Schützen eine Abweichung von 13 Millime-
tern oder noch mehr zu beklagen. Auf dem zwei-
ten Platz klassierte sich der erst 9-jährige Finn 
Lehmann, Dritter wurde Fritz Sterki.

Beim Hauptschiessen Thuner Stich duellierten 
sich gleich vier Schiesssportbegeisterte, die einst 
in Thun den General-Guisan-Preis gewonnen 
hatten. Während Fabio Bacher, dem Sieger von 
2002, der Wettkampf völlig missriet, was einen 
schwachen 18. Platz zur Folge hatte, verpassten 
die Ausgezeichneten der Jahre 2017 und 2018 
das Podest nur hauchdünn. Nina Bütler erreich-
te mit 43 Punkten den vierten Platz, Nils Spörri 
mit 42 Punkten den sechsten Platz. Auf dem Po-
dest stand indes der älteste Schütze des ganzen 
Teilnehmerfeldes: Das langjährige Thuner Stamm 

von Zürich-Mitglied Heinz Badertscher, der 1950 
als Schüler den General-Guisan-Preis gewonnen 
hatte. Mittlerweile ist er 83 Jahre alt und gemäss 
seinem Wettkampfblatt mit hervorragenden 44 
Punkten nach wie vor gut im Schuss. Treffsiche-
rer war einzig Marc Lehmann, ein Heimwehthuner 
aus Zürich. Platz 3 erschoss sich Werner Schuler, 
der als «Stammvater» dafür besorgt ist, dass die 
nach Zürich ausgewanderten Thuner auch abseits 
des Schiessplatzes regelmässige Treffen durch-
führen. 

Rangliste Fulehung-Schuss
Rang	 Name 	 Jahrgang �Punkte
1 	 Nils Spörri 	 2003 �3 Abw.
2 	 Finn Lehmann 	 2009 � 13 
3 	 Fritz Sterki 	 1950 � 13 

Rangliste Thuner Stich �  	
Rang	 Name 	 Jahrgang �Punkte
1 	 Marc Lehmann 	 1964 � 46 
2 	 Heinz Badertscher 	 1935 � 44
3 	 Werner Schuler 	 1946 � 44

Super getroffen: Marc Lehmann (Thuner Stich) und 
Nils Spörri (Fulehung-Schuss).
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Vorstand Vereinigung ehemaliger Thuner Prögeler (VTP)

Präsident	 Guy Pauchard (88), Blümlisalpstrasse 17, 3600 Thun
Vizepräsident / Vertreter Progy	 Felix Bräm, Oberstufenschule Progymatte, Jungfraustrasse 2, 3600 Thun
Sekretärin	 Angela Ritler (97), Stutz 10, 3700 Spiez
Kassier	 Markus Bähler (77), Hagacherweg 9c, 3608 Thun
Berichterstatter	 Heinz Schürch (84), info@schuerch-kom.ch, 078 682 50 40
Armbrustschiessen	 Hanspeter Vetsch (72), Bubenbergstrasse 53, 3604 Thun
Beisitzer	 Jürg Ryser (63), Ferdinand-Hodler-Strasse 7, 8049 Zürich
Besitzerin	 Katharina Cafourek (01), Allmend, 3617 Fahrni
Revisorin	 Andrea Wyttenbach-Gerber (86), Günzenenweg 7, 3604 Thun
	 (nicht im Vorstand)
Revisorin	 Barbara Frey-Linder (86), Pfrundmattweg 15, 3612 Steffisburg
	 (nicht im Vorstand)
Adressverwalter	 Roger Federle, Sonnenrain 5, 3662 Seftigen 
	 (nicht im Vorstand) 

Der VTP-Vorstand	
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Emotionen und bewegende Ausschiesset-Momente: Das «Thuner Tagblatt» hat auch im letzten Jahr eine 
hervorragende Berichterstattung über die drei schönsten Tage erarbeitet. Vom Ausschiesset 2018 pub
lizieren wir daraus einige Stimmungsbilder und besondere Worte. 

Thuner Ausschiesset 2018

Nach einer Viertelstunde war das Schyt  
bereits kaputt
Der Rathausplatz ist wie immer, wenn der Fule-
hung aus seinem Gemach im Schloss vor dem 
Thuner Regierungsgebäude auftaucht, voller Leute. 
Am zweiten Tag des Thuner Ausschiesset war dies 
gestern bereits mehrere Minuten vor fünf Uhr in 
der Früh der Fall. Einige haben in der Freinacht von 
Sonntag auf Montag wohl kaum ein Auge zugetan, 
andere wiederum sind früh aus den Federn gegan-
gen. So auch der Fulehung: «Ich bin um 3.45 Uhr 
aufgestanden und habe mich mit einem kleinen 
Jogging aufgewärmt», sagt Thierry Schneider ge-
genüber dieser Zeitung.

Das Aufwärmen hat bald auch Spuren hinterlassen. 
Kurz nach fünf Uhr im Morgengrauen verteilt er, 
der dieses Jahr als Stellvertreter für den verletzten 
Christian Mani einspringt, dem erwartungsvollen 
Publikum, ausgerüstet mit Söiblaatere und Schyt, 
einer Art Schlagbrett, ziemlich Haue. Und er sorgte 
dabei vermutlich auch gleich für einen Rekord. Be-
reits nach 15 Minuten war das Schyt kaputt. Für 
Nachschub war indes schnell gesorgt. «Ja, ich war 
schon etwas nervös, aber es fägt», meint er, be-
vor sich der Fulehung erneut unter die Leute mischt 
und sich der Fahnenübergabe zuwendet.

Symbolischer Akt
«Die Fahnenübergabe an den Kadettenhauptmann 
ist ein symbolischer Akt», erklärt Korpsleiter Tho-
mas Balsiger. Dem Aufmarsch der sechs Fahnen 
des rund 320-köpfigen Korps bereits kurz nach sie-
ben Uhr auf dem Rathausplatz erweisen Hunderte 
von Schaulustigen die Ehre und verfolgen um halb 
acht Uhr gespannt den Moment der Fahnenüberga-
be an den Kadettenhauptmann Nils Spörri. Bevor es 
allerdings so weit war, hatte er seines Amtes wal-
ten müssen. «Ganzes Korps richten!», befahl Spör-
ri. Dann wurde es still auf dem Rathausplatz. Aber 

nur kurz: Zum «Fahnenmarsch» senkten die Träger 
vor dem ausgestreckten Säbel des Hauptmanns 
symbolisch die Korpsfahne und die Fahne der Arm-
brustschützen zur Übergabe.

Der Umzug durch die Menge
Das wie jedes Jahr zu Hunderten aufmarschierte 
Publikum wartete gestern nicht nur auf die Fah-
nenübergabe. Denn alsbald machten sich Kadet-
tinnen und Kadetten auf, um per Umzug durch 
die Innenstadt zu ziehen. Natürlich nicht ohne 
den Schwyzermaa mit Zweihänderschwert und 
Schwyzerbueb sowie Tell und Tellbueb. Die beiden 
Knaben werden jeweils anlässlich vom Herbstbot 
durch alle Armbrustschützinnen und Armbrust-
schützen gewählt. Bot ist eine offizielle Bezeich-

Zeremoniell und beliebt: Einer der traditionsreichen 
Momente am Ausschiesset ist die Fahnenübergabe 
vom Montag um 7.30 Uhr.
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nung für eine Zusammenkunft der Schützen. Meis-
tens werden die Kinder vom Oberschützenmeister 
oder von einem anderen Armbrustschützen vor-
geschlagen. Die zur Wahl stehenden Kinder wer-
den jeweils vorgestellt, und anschliessend findet 
die Wahl durch das Armbrustschützenkorps statt. 
«Dieses Jahr», hatte Armbrustschützenleiterin  
Cornelia Inniger-Küng im Vorfeld auf Anfrage er-
klärt, «gab es für beide Ämter nur einen Vorschlag. 
Die Buebli wurden denn auch mit einem kräftigen 
Applaus gewählt.»

Friedlicher Ausschiesset
Während der Fulehung unermüdlich durch die 
Gassen der Innenstadt rannte, Hiebe und Süs-
ses verteilte, zog Korpsleiter Thomas Balsiger am 
Rande des Geschehens eine erste Bilanz. «Nach 
der Fahnenübergabe und dem Umzug», stellte er 
erleichtert fest, «bin ich zufrieden. Bislang ist der 
Ausschiesset aus meiner Sicht sehr friedlich und 
bei guter Stimmung verlaufen.»

Die Thuner Galionsfigur, wie sie von der Menge geliebt wird: Mit Söiblaatere und Schyt (verdeckt in der  
rechten Hand), welches gestern rekordmässig nach 15 Minuten kaputtging, jagt er seine Fans durch die Gassen 
und verteilt Hiebe und Süsses.

Am Gesslerschiessen entschied ein  
einziger Millimeter
Es sind Unzählige unterwegs. Am Platz am Bern-
tor leuchten die Sonne, das Blau der Kadettenuni-
formen und das Orange der Kantonspolizisten in 
Leuchtweste und Uniform um die Wette. Letztere 
helfen mit, rund um das Knabenschützenhaus Ab-
sperrgitter zu installieren, und sorgen für Sicherheit. 
Insbesondere bei den Blauuniformierten steigt die 
Nervosität. Gleich 71 Kadettinnen und Kadetten ha-
ben sich zum Höhepunkt des Thuner Ausschiesset 

– zum Gesslerschiessen – eingeschrieben. Dabei 
gilt es, den Reichsvogt mit dem Pfeil der Armbrust 
ins Herz zu treffen. Der Gessler prangt auf einem 
Bild, das heuer anders ist als sonst. «Künstler Ste-
fan Gyger hat in diesem Jahr seine eigene Interpre-
tation ins Bild gebracht», erläutert Cornelia Küng, 
Leiterin des Armbrustschützenkorps, auf Anfrage. 
Die eigene Interpretation des Malers sei zwar mit 
der Kadettenkommission nicht abgesprochen ge-
wesen, «aber das neue Gesslerbild hat viele positi-
ve Reaktionen ausgelöst», betont die Leiterin.
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Schmucke Kränze für die Besten
Rote und weisse Nelken mit frischem Grün stan-
den bereit. Den Gästen wurden die frischen Blu-
mengleich angesteckt. Für die Kadettinnen und 
Kadetten gab es den Blumenschmuck für 6.50 
Franken, als es gestern Vormittag kurz vor dem 
Gesslerschiessen in Thun um die Kranz- und 
Preisverleihung ging. Die Nelkensträusse waren 
rasch unter die Leute gebracht und weitergege-
ben, gelten sie doch unter den Kadetten als ein 
Freundschaftszeichen. Oder ganz einfach ein Nel-
kenstrauss für den Schatz, angesteckt am Hut 
oder am blauen Kadettenhemd. 

Mit Doping
Eröffnet wurden die Feierlichkeiten im voll be-
setzten Burgsaal mit einem Trommelwirbel der 
Tambouren und Klängen der Kadettenmusik. «Ihr 
habt an den Kadettentagen in Huttwil grossarti-
ge Leistungen erbracht», hielt Hans-Jürg Stettler, 
Präsident der Thuner Kadettenkommission, fest. 
Er wies schmunzelnd darauf hin, dass dies auch 
mit Doping zu tun habe. Etwa mit dem Handyent-
zug und genügend Schlaf. «Beides steht auf keiner 
Dopingliste», meinte er. Gespannt waren Gäste 
und Publikum indes vorab auf die Rede von Haupt-
mann Nils Spörri und auf die Übergabe der Kränze 
und Preise an die Kadettinnen und Kadetten. Da 
und dort zeigten sich Eltern mindestens ebenso 
nervös wie ihre Söhne und Töchter in der Uniform.

Vorsicht war angesagt
Bevor es allerdings um Rangierungen ging, blickte 
Nils Spörri in sympathischer Weise auf das ver-
gangene Kadettenjahr zurück. «Ich habe nie damit 
gerechnet, einmal hier zu stehen», räumte er ein. 
Und weiter: «Als ich Hauptmann wurde, war ich 
mega happy.» Er erzählte von den vielen Highlights 
wie etwa dem Kadettenlager in Tenero und vom 
«Bögele». «Wegen der Baustellen rund um das 
Armbrustschützenhaus mussten wir besonders 
vorsichtig sein, weil sich immer wieder Fussgän-
ger im gefährlichen Bereich bewegten.» Für seine 
Ausführungen erntete der Hauptmann, der auch 
den General-Guisan-Preis gewann, viel Applaus. 
Nicht ohne diesen schliesslich an Korpsleiter Tho-
mas Balsiger weiterzugeben. Spörri überreichte 

ihm einen Gutschein für einen Ausflug in die Berge 
mit Übernachtung. «Zur Erholung», wie er meinte. 
Thomas Balsiger selber war des Lobes voll über 
die erbrachten Leistungen. «Dabei standen das 
Miteinander und das gemeinsame Erlebnis immer 
im Vordergrund», hielt erfest.

Die Kranz- und Preisgewinner 
Gewehr Ausschiesset: Sascha Bähler. Armbrust 
Ausschiesset: Noe Stähli. Schwimmen Knaben: 
Tim Steiner. Schwimmen Mädchen: Dania Bähler. 
Orientierungslauf Knaben: Luca Heiniger. Orien-
tierungslauf Mädchen: Lia Sophie Rüedi. Gewehr 
Sommer: Luis Parisato. Gewehr Kombination: Ale-

xander Binggeli. Armbrust Sommer: Nils Spörri. 
Armbrust Kombination: Levi Schmid. Leichtath-
letik Knaben: Nils Feller. Leichtathletik Mädchen: 
Amira Allou. Dreikampf Knaben: Micha Gerber. 
Dreikampf Mädchen: Alou Yasmine. General
Guisan-Preis: 1. Nils Spörri, 2. Sascha Bähler,  
3. Mara Bähler. Musikpreis: Julia Bütler. Tambou-
renpreis: Jaelle Weber. Kranzliste 2. Kompanie: 
Gewehr Ausschiesset: Tim Otziger. Ausschiesset 
Armbrust: Andrin Caviezel. Schwimmen Knaben: 
Lorin Schärz. Schwimmen Mädchen: Lara Aiyana  
Feller. Orientierungslauf Knaben: Justin Zahm. 
Orientierungslauf Mädchen: Linda Zoe Bichsel. 
Gewehr Sommer: Nico Hunziker. Gewehr Kom-
bination: Maurice Bartlome. Armbrust Sommer: 
Kim Peter. Armbrust Kombination: Henri Lüber. 
Leichtathletik Knaben: Rick Tichy. Leichtathle-
tik Mädchen: Annika Lauper. Dreikampf Knaben: 
Gilles Gafner. Dreikampf Mädchen: Mia Krie-
gel. Kombinationspreis: Florance Brügger. Musik:  
Louis Betsche. Tambouren: Silvan Pfister.

Hauptmann Nils Spörri (l.) überreichte Korpsleiter  
Thomas Balsiger ein Geschenk.
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Thomas Balsiger

Die Werbetour fand im Dezember unter Leitung 
von Felix Bräm statt. Der eben erfolgte Besuch in 
allen vierten Klassen der Stadt Thun verlief erneut 
zu unserer vollsten Zufriedenheit. 2018 traten neu 
65 Kadetten in die 5. Kp ein!

Organisation des Korps
Die Thuner Kadetten werden gemäss ihrer Schul-
klasseneinteilung in Kompanien formiert. Die 
Achtklässler (im Frühling) bilden das Kader, Siebt- 
und Sechstklässler machen zusammen mit dem 
Kader im Sportfachbetrieb mit. 

Angeboten wurden: Handball, Fussball, Volleyball, 
Schwimmen, Leichtathletik, Schiessen, Unihockey 
und Orientierungslauf. Den Fünft- und Viertkläss-
lern wurde bis Mitte Juni ein Polysportbetrieb or-
ganisiert, danach ein Sportfachbetrieb mit Fuss-
ball, Schwimmen, Orientierungslauf sowie Uni- 
hockey und Minihandball für Mädchen und Kna-
ben (alles wie seit 2003).

Tätigkeiten des Kadettenkorps
Hauptmann Nils Spörri hat einen eigenen Jahres-
bericht aus seiner Sicht realisiert. Dieser ist erneut 
dem offiziellen Bericht der Abteilungsleiter ange-
hängt. 

Kaderkurs
Der Kaderkurs begann nach den Sportferien. Die 
Messungen erfolgten in Schwimmen und Koordi-
nationsparcours, Instruktion in Kartenkunde und 
Erster Hilfe, Orientierungslauf, schriftliche Prüfun-
gen im Allgemeinwissen, in der Kartenkunde, Ers-
ter Hilfe und einem Geländelauf. Zusammen mit 
den schon gesammelten Resultaten konnte die 
Kaderrangliste erstellt werden.

Chargierung
Hauptmann: Spörri Nils Progymatte; Oberleutnant 
1./2. Kp.: Feller Nils Strättligen; Oberleutnant  
3. Kp.: Bähler Dania Strättligen; Oberleutnant  
4. Kp.: Steiner Tim Länggasse; Oberleutnant  

Kadettenkorps 2018

Auf diesen Seiten publizieren wir einen Auszug aus dem Jahresbericht 2018 des Kadettenkorps.

Bestände des Korps in den letzten 6 Jahren

Jahr 2013 2014 2015 2016 2017 2018
Mädchen 150 168 156 162 184 179
Knaben 149 150 140 144 140 143
Total 299 318 296 306 324 322
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5. Kp.: Wenger Pascale Länggasse; Spielführer 
Leutnant: Bütler Julia Buchholz; Tambourenmajor 
Leutnant: Weber Jaëlle Progymatte; Oberschüt-
zenmeister Leutnant: Bähler Mara Strättligen.

Korpsübungen
An 17 Mittwochnachmittagen wurden den Kadet-
ten sportliche Aktivitäten angeboten. Ein Hauptziel 
blieb wie immer die Vorbereitung auf die Kadetten-
tage, verbunden natürlich mit einer persönlichen 
Verbesserung der eigenen Leistungen. Am späte-
ren Nachmittag hatte der zweitoberste Jahrgang 
freiwillig sein 50m-Schiessprogramm zu absolvie-
ren. Nach den Sommerferien begann das Training 
für die Schiessmannschaft der Kadettentage. Die 
Armbrustschützen absolvierten ihre Übungen am 
Samstagmorgen.

Kadettenlager in Tenero
Wir verbrachten eine tolle Woche bei tollem Wetter 
im Tessin. Die Reise wurde vom TKV gesponsert, 
merci viu mou. Küse Grunder hat dies wie immer 
organisiert, merci viu mou.

Kadettentage in Huttwil
Bei nicht ganz angenehmen Temperaturen ver-
brachten wir zwei tolle Tage in Huttwil. Überlegen 
gewannen wir im 1. Rang das Mehrkampf- und 
das Stafettenfähnli, ein Riesenkompliment an alle 
Kadetten. Wir freuen uns auf die Kadettentage 
2019 in Langenthal!

Gabensammlung
Wiederum stand die Gabensammlung unter der 
Leitung von Sandra Walther. Wie in den Vorjahren 
sandten wir einen Brief an alle Geschäfte der IGT. 
Erneut war der direkte Kontakt mit den Geschäfts-
inhabern ein Erfolg. Ich bedanke mich herzlich für 
die Organisation.

Die andere Briefaktion an die Mitglieder des TKV 
(besonders die Auswärtigen liegen uns am Her-
zen), war wieder recht ertragsreich. Die Kadetten-
Gabensammlung schloss mit einem guten Resul-
tat ab.
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Tanzkurs
Der Tanzkurs wurde von der Tanzschule Dance 
Vision in Steffisburg durchgeführt. Hervorragend 
vorbereitet für den Kadettenball fand der Tanzkurs 
in der Halle 1 der Thun-Expo seinen Abschluss.

Ausschiesset
Tolles Wetter, aufgestellte Kadetten, was will 
man mehr. Ein Fehler unterlief mir bei der Kranz-
verteilung, habe ich doch vergessen, Mia Krie-
gel ihren Kranz zu geben … Nach sofort er-
folgter Entschuldigung werden wir dies 2019 
selbstverständlich nachholen, sorry no einisch. 
General-Guisan-Sieger wurde Nils Spörri mit  
23 Rangpunkten, gefolgt von Sascha Bähler mit 
25 Rangpunkten.

Das Kadetten-Pintli lief auf Hochtouren, die Kon-
zerte am Sonntag und Montag waren ein grosser 
Erfolg. Der Kadettenball unter der Leitung der 
Dance Vision fand einen guten Anklang und vom 
Ausschiessetball waren alle begeistert.

Homepage «www.kadetten-thun.ch»
Seit 2014 betreut Martin Hasler unsere Home-
page. Sie ist ein Gewinn für alle. Reinschauen 
lohnt sich …

Merchandising-Gruppe
2018 wurde ein neuer Kadettenschirm und «es 
Bodedecheli» mit dem neuen Logo lanciert.

Verabschiedung
Barbara Frey-Linder, Beatrix Brügger-Mürner und 
Muriel Bruder-Neuenschwander haben sich leider 
aus dem Sportbetrieb zurückgezogen. Ihre langjäh-
rigen Tätigkeiten wurden von den Leitern und der 
Kommission verdankt. Alles Gute für die Zukunft!

Priska Bütler-Hebler wird ab 2019 nur noch im Shop 
tätig sein, sie hat nach 20 Jahren als Volley-Leiterin 
aufgehört.

Dank
Merci viu mou … den Kadetten, den Leitern, der 
Kommission, der Stadt, den Eltern, den histori-
schen Gestalten, den Medien, einfach all denen, 
die auf irgendeine Art mithelfen und die unserer 
Tradition stets positiv gesinnt sind!

Sandra Stettler-Pauchard und Catherine Hartmann-
Lucas haben zum ersten Mal mit Bravour das 
Schlusskonzert organisiert.

Es riesegrosses Merci ou em Hans-Jürg Stettler, 
unserem Präsidenten der Kadettenkommission. Er 
setzt sich unermüdlich für unsere Tradition ein und 
leistet eine wertvolle Arbeit im Hintergrund.

Thun, November 2018

Kadetten Thun
Thömu Balsiger
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Bestände der letzten 10 Jahre

Jahr Knaben Mädchen Total 1. Mutation
2009 34 57 91 +5
2010 44 56 100 +9
2011 41 58 99 –1
2012 41 44 85  –14
2013 40 59 99 +14
2014 50 56 106 +7
2015 29 35 64 –42
2016 36 45 81 +17
2017 36 46 82 +1
2018 31 42 73 –9

Die Teilnehmerzahl ist dieses Jahr leider gesun-
ken. Was sicherlich auffällt, ist der grössere An-
teil an Mädchen, welche sich für das Armbrust-
schiessen eingeschrieben haben.

Obrigkeit
Am Frühlingsbott vom 28. März 2018 wurde fol-
gende Obrigkeit gewählt: 
Oberschützenmeisterin: Mara Bähler
Fähnrich: Siri Rüedi
Unterschützenmeister: Nils Spörri, Michael Ali, 
Danja Bähler
Zeiger: Nils Feller, Sascha Bähler, Nicolas  
Häfliger, Luis Parisato, Julia Bütler, Jaëlle Weber 
Schreiber: Pascale Wenger, Leandra Sauser,  
Laura Zenhäusern, Alexandra Gafner, Melissa 
Zaugg, Melissa Walther.
Die Obrigkeit erledigte ihre Arbeit sehr pflicht
bewusst und mit grossem Engagement. Speziell 
erwähnen möchte ich dabei die Oberschützen-
meisterin Mara Bähler, welche äusserst zuverläs-
sig und vorbildlich arbeitete. Ihr aussergewöhnli-
cher Einsatz hat überzeugt. Herzlichen Dank!

Armbrustschützenkorps 2018
Cornelia Küng

Bestand (in Klammern Zahlen Vorjahr)

Oberer Jahrgang	 35 (46)	 davon Knaben 15 (23), Mädchen 20 (23)
Unterer Jahrgang	 38 (36) 	 davon Knaben 16 (13), Mädchen 22 (23)

Total:	 73 (82) 	 davon Knaben 31 (36), Mädchen 42 (46) 

Aus dem Jahresbericht 2018 hier die wichtigsten Begebenheiten.
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Armbrüste
Den 73 Schützen standen 112 korpseigene Bogen 
zur Verfügung. Wie in den letzten Jahren durften 
wir besonders auf das Fachwissen unserer Büch-
senmacher Horst Redies und Ernst Mathys zäh-
len. Wöchentlich begeben sie sich ins Schütze- 
hüsi und reparieren mit grossem Einsatz Defekte 
an den Armbrüsten. Im Oktober wintern sie zu-
sammen mit einem Teil der Obrigkeit die Bogen 
in der Rüstkammer ein (geeignetes Raumklima), 
wobei auch hier wieder allfällige Reparaturen vor-
genommen werden.

Vor gut zwei Jahren startete das Projekt zur Her-
stellung der neuen Armbrüste. Unter der Projekt-
leitung von Markus Wind wurden unsere beiden 
Büchsenmacher Horst Redies und Ernst Mathys 
zusammen mit dem Drechslermeister Hans-Jürg 
Bruni ins Expertenteam geholt, welches für die 
Planung und Herstellung der Armbrüste tätig war. 
Viele Stunden investierten sie in die Planung der 
neuen Armbrüste. Hans-Jürg Bruni fertigte aus 
gut gelagertem Nussbaumholz in aufwändigen Ar-
beitsschritten die neuen Schäfte an. Horst Redies 
und Ernst Mathys waren für die Beschaffung und 
Bearbeitung diverser Metallteile und schlussend-
lich für die Funktionskontrolle der Armbrüste zu-
ständig. Dank ihrem grossen Fachwissen und der 
langjährigen Erfahrung als Büchsenmacher wur-
den mit höchster Präzision die neuen Armbrüste 
hergestellt.

Am 2. Mai 2018, beim Einweihungsschiessen, durf-
ten 21 neue Bogen zu einem Preis von Fr. 4300.– 
ihren neuen Besitzerinnen und Besitzern übergeben 
werden. Es war für uns alle wirklich ein eindrücklicher 

Moment, als die Waffen eingeschossen wurden. 
Ein wichtiger Faktor in diesem Projekt neben der 
Herstellung der Armbrüste ist, dass Horst Redies 
exakte Herstellungspläne für unsere Thuner Arm-
brüste angefertigt hat. Diese Pläne werden zu-
künftig im Thuner Stadtarchiv aufbewahrt. Somit 
ist die traditionelle Herstellung der Thuner Arm-
brüste auch für die Zukunft dokumentiert.

Mein grosser Dank geht an unsere beiden Büch-
senmacher Horst Redies und Ernst Mathys, den 
Drechslermeister Hans-Jürg Bruni, sein Team und 
den Projektleiter Markus Wind, nicht zu vergessen 
ist auch die Kadettenkommission, welche dieses 
Projekt intensiv unterstützt hat.

Knabenschützenhaus und Täntsch
Rund um das Knabenschützenhaus wurde dieses 
Jahr eifrig gebaut. Durch den Umbau des Berntor-
kreisels entstanden uns dank der guten Zusam-
menarbeit mit der Bauherrschaft glücklicherweise 
kaum Probleme. Wir konnten unsere Schiessakti-
vitäten problemlos durchführen. Einzig unsere Ab-
sperrung wurde des Öftern von Passanten miss- 
achtet. 

Ein besonderer Dank gilt unserem Täntsch-Wart 
Stefan Küng. Er ist verantwortlich für die Scheiben 
am Täntsch und sorgt dafür, dass sie in tadello-
sem Zustand und für die Schiessübungen jeder-
zeit bereit sind.

Kostüme
Am Ausschiesset nahmen 22 (19) Mädchen und 
Knaben in den traditionellen «Röckli» an den zwei 
Umzügen teil. Angeführt wurden sie von der Ober-

Total Knaben Mädchen
Oberer Jahrgang 152,1 Pt (144,4 Pt) +7,7 Pt 157,8 Pt (143,3 Pt) 147,8 Pt (145,4 Pt)
Unterer Jahrgang 129,4 Pt (124,8 Pt) +4,6 Pt 132,1 Pt (130,2 Pt) 127,4 Pt (121,8 Pt)
Gesamtdurchschnitt 140,3 Pt (135,8 Pt) +4,5 Pt 144,6 Pt (138,6 Pt) 137,1 Pt (133,6 Pt)

Auszeichnungen Gold Silber Total
Oberer Jahrgang 5 = 14,2 % (4 = 8,7 %) 5 = 14,2 % (6 = 13,0 %) 28,5 % (21,7 %)
Unterer Jahrgang 8 = 21,0 % (3 = 8,3 %) 3 = 7,8 % (3 = 8,3 %) 28,9 % (16,6 %)



53

schützenmeisterin Mara Bähler in ihrem prächti-
gen Röckli. Für die sorgfältige Pflege und Betreu-
ung während des ganzen Jahres danke ich Priska 
Bütler und ihrem Team bestens.

Sommerschiessen
Wie gewohnt wurden zwei Vorübungen und sechs 
gültige Übungen à 10 Schuss geschossen. Bei 
sechs zählenden Übungen darf die schlechteste 
gestrichen werden. Die Schützen waren in sechs 
Gruppen, je zwei pro Samstagmorgen, eingeteilt. 
Zusätzlich gab es sieben Vor- oder Nachschiessen. 
Bei maximal 250 Punkten siegte im Kader Rüedi  
Lia mit 194 Punkten und im unteren Jahrgang  
Peter Kim mit 189 Punkten. Total wurden 98 (107) 
Mouchen geschossen.

Ausschiesset
Am 5. September 2018 versammelten sich alle 
Armbrustschützen zum Herbstbott. Es galt den 
Ausschiesset zu organisieren und die verschiede-
nen Funktionen zu bestimmen. Gewählt wurden:

Schwyzerbueb: Gian Schneiter
Tellbueb: Lukas Bütler
Standartenträger: Henri Lüber
Gesslerbildträger: Kenzo Christen

Für unseren Fulehung Christian Mani war schon 
im Frühjahr klar, dass er verletzungsbedingt die-
ses Jahr leider ausfallen würde. Deshalb durfte 
Terry Schneider dieses Jahr ins Gewand steigen 
und das ehrenvolle Amt als Fulehung überneh-
men. Terry, dir gehört ein ganz herzlicher Dank. 
Ein grosser Dank geht auch an Christian Mani, 
welcher Terry auf dem Weg als Fulehung begleitet 
und unterstützt hat. Weiterer Dank geht ebenso 
an den Tell (Roland Schirato) und den Schwyzer-
ma (Markus Grunder). Danke für euren zuverläs-
sigen Einsatz.

Wie gewohnt gestaltete die Oberschützenmeisterin 
das Täntschbild. Am Freitag vor dem Fulehung be-
festigte sie mit einem Teil der Obrigkeit den Tannen-
reisig. Am Samstag gestaltete sie mit vielen hun-
dert Dahlien das wunderschöne Täntschbild. 

Der gösste Teil der Dahlien wurde dieses Jahr das 
letzte Mal von der Gärtnerei aus dem Sunneschyn 
geliefert. Herzlichen Dank für die jahrelange, zu-
verlässige Lieferung der Dahlien. Glücklicherwei-
se konnte in Kurt Ambühl mit seinem Blumenfeld 
ein Nachfolger gefunden werden. Ebenfalls ein Teil 
der Dahlien wird auch weiterhin durch die Familie 
Schwarz geliefert. Herzlichen Dank!

Vor dem Sonntagsumzug erhielt das Armbrust-
schützenkorps ein neues «Chästuech». Priska 
Bütler war für das Nähen der Flagge zuständig 
und Hans-Jürg Bruni drechslerte und sponserte 
die Fahnenstange inkl. Etui. Herzlichen Dank. Vol-
ler Stolz durfte die Fahne am Montag dann der 
Thuner Bevölkerung gezeigt werden. Bei schöns-
tem Herbstwetter besuchten wiederum tausen-
de von Zuschauern und Kadetten-Fans die drei 
Umzüge und die Auftritte der Kadettenmusik und 
Tambouren. Während drei Tagen war die ganze 
Stadt erfüllt von fröhlichem Treiben und «Fule-
hung-Rufen».

Bei maximal 50 Punkten wurde das Ausschiesset-
programm mit 45 Punkten im Kader von Noe 
Stähli und im unteren Jahrgang mit 39 Punkten 
von Andrin Caviezel gewonnen; total wurden 29 
Mouchen geschossen.

Stefan Gyger, Maler unseres Gesslerbildes ent-
warf auf Eigeninitiative ein überarbeitetes Bild. 
Dieses fand bei allen guten Anklang.

Das Gesslerschiessen war dieses Jahr an Span-
nung kaum zu überbieten. 71 Armbrustschützen 
nahmen daran teil und siebenmal wurde «trü-
melet», was bedeutet, dass der Pfeil maximal 5cm 
von der Mitte von Gesslers Herz stecken geblieben 
ist. Am Ende entschied 1mm für Noe Stähli. Noe 
ist ein sehr verdienter Gesslerschütze, er zeichne-
te sich schon während dem ganzen Jahr als aus-
gezeichneter Schütze aus. Herzliche Gratulation. 
Da Noe schon einen Kranz vom Ausschiesset-Pro-
gramm hatte, erhielt den Kranz die zweitplatzierte 
Siri Rüedi.
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Dank
Ganz herzlich möchte ich mich dieses Jahr bei 
meinem Vorgänger Markus Wind und meinem 
Schiessleiter Michel Schwarz bedanken. Beide 
haben mich in meinem ersten Jahr als Korpsleite-
rin tatkräftig, mit grossem Sachwissen und treuem 
Einsatz unterstützt. Danke!

Als neue Schiessleiter wurden Michael Schluchter 
und Jan Bruni gewählt. Beide haben mit grossem 
Engagement und Sachwissen im Schützehüsi 
hantiert. Auch diesen beiden danke ich herzlich. 
Das Leiterteam ist für die Samstag-Übungen um 
eine Person aufgestockt worden, wir betreuen die 
Armbrustschützen nun immer zu dritt. Ob deshalb 
so hohe Schiessresultate geschossen wurden 
oder ob es einfach eine zufällige Konstellation ist, 
werden die nächsten Jahre zeigen. 

An dieser Stelle bleibt mir, einen breiten Dank aus-
zusprechen an alle Armbrustschützen- und Kadet-
ten-Liebhaber. Es ist für mich sehr eindrücklich, 
welche Unterstützung wir in der nahen und wei-
teren Umgebung geniessen dürfen. Es ist nicht 
selbstverständlich, aber wir wissen es sehr zu 
schätzen. Danke! 

Höfen, 24. Oktober 2018

Die Armbrustschützenleiterin
Cornelia Küng
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Ausschiesset 2019: Programm

Freitag, 20. September 2019
19.30	 OS Progymatte: Hauptversammlung VTP (Vereinigung ehemaliger Thuner Prögeler) 
20.00	 Hotel Rathaus: Hauptversammlung MTV (Verein «Mit Thun verbunden»)

Samstag, 21. September 2019
Ab 07.50	 50-m-Schiessen in der Guntelsey

Sonntag, 22. September 2019
09.00	 Armbrustschiessen
12.30	 Umzug: Scheibenstrasse – Bälliz – Freienhofgasse – Hauptgasse – Berntor – Rathausplatz
	 Mit Fulehüngli, Schützen mit Marschmusikbegleitung
13.15	 Konzert auf dem Rathausplatz der Musikgesellschaften und Auftritt Streetdance
14.00	 Armbrustschiessen
17.00	 Rittersaal Schloss Thun: «Lazy Dog»-Jazzkonzert
20.00	 Zapfenstreich: Rathausplatz – Obere Hauptgasse – Freienhofgasse – Bälliz – Kuhbrücke – Marktgasse – 
	 Untere Hauptgasse – Rathausplatz

Montag, 23. September 2019
05.00	 Fulehung auf dem Rathausplatz
06.00	 Tagwache: Rathausplatz – Obere Hauptgasse – Waisenhausplatz – Bälliz
07.30	 Fahnenübergabe, anschliessend Umzug: Gerberngasse – Kuhbrücke – Bälliz – Freienhofgasse – Hauptgasse – 
	 Berntor – Viehschauplatz. Kanonenschuss. Entlassung auf dem Viehschauplatz
08.15	 Armbrustschiessen 
10.30	 Gabenverteilung für alle Kadetten in der OS Progymatte 
13.15–15.30 	 50-m-Schiessen der Ehemaligen in der Guntelsey
18.00	 Hauptversammlung Thuner Kadettenverein: Konzepthalle 6, Selve-Areal
18.00	 Kranzverteilung der Schützengesellschaften im Expo-Areal
	 Anschliessend (ca. 19.15) Umzug: Stockhornstrasse – Allmendstrasse – Bälliz – Freienhofgasse – 
	 Hauptgasse – Grabengut
20.15	 Konzert auf dem Rathausplatz
	 Anschliessend Zapfenstreich. Route: wie Sonntagabend

Dienstag, 24. September 2019
08.30	 Kranz- und Preisverteilung im Burgsaal, Burgstrasse 8
10.15	 Gesslerschiessen beim Berntor
11.30	 Schlussumzug: Berntor – Hauptgasse – Freienhofgasse – Bälliz – Kuhbrücke – Gerberngasse – Rathausplatz
12.30	 Armbrustschiessen der Ehemaligen beim Berntor
15.30	 Kadettenball in der Halle 1, Thun-EXPO
22.00	 Ausschiessetball Halle 1, Thun-EXPO (Vorverkauf: Confiserie Steinmann, Bälliz, Thun)
	 21.00 Apérobar vor der Halle 1

Die Bevölkerung der Stadt Thun wird höflich gebeten, während des Ausschiessets die Häuser zu beflaggen. Besten Dank!

Der Ausschiesset 2020 findet vom 20. bis zum 22. September 2020 statt. 

Mitteilungen
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Einladung zum Kleinkaliberschiessen der Ehemaligen 2019

Datum:	 Montag, 23. September 2019
Zeit:	 13.00 bis 15.30 Uhr
Ort:	 Schiessanlage Guntelsey

Programm
– Auf Scheibe A 10, liegend frei oder aufgelegt
– 1 bis 5 Probeschüsse, je nach Bedarf
– 10 Schüsse, einzeln gezeigt (elektronische Trefferanzeige)
– Kadettengewehre stehen zur Verfügung, eigene Waffen sind nicht gestattet

Transportgelegenheit
Ab 13.00 Uhr ist ein Pendelbetrieb mittels STI-Bus zwischen dem «Car Terminal Berntor» (ehemals Viehmarkt neben dem Bern-
tor) und der Schiessanlage Guntelsey organisiert. Der Transport ist für die Schützen und ihre Begleiter gratis. Er wird durch den 
TKV pauschal bezahlt (Sponsoren sind selbstverständlich gerne willkommen). Letzte Rückfahrt von der Guntelsey in die Stadt 
um ca. 17.15 Uhr.

Stichgeld
– 	inkl. Munition Fr. 20.–

Rangierung
Für die Rangierung zählen zuerst die Trefferpunkte, welche auf eine Stelle nach dem Komma angezeigt und zusammengezählt 
werden. Bei Punktegleichheit erhalten diejenigen mit höherem Alter den Vorrang.

Rangverkündigung und Preisverteilung
–	 Die Rangverkündigung erfolgt im Rahmen der Hauptversammlung des TKV, die am Montag, 23. September 2019, in der Kon-

zepthalle 6 in Thun stattfindet (Beginn 18.00 Uhr).
–	 Den Treffsichersten wird bis zum 20. Rang im Rahmen ein gravierter Zinnbecher abgegeben. Die Preise erhalten grundsätzlich 

nur diejenigen, die an der Rangverkündung persönlich anwesend sind. Stellvertretung ist nur in begründeten Fällen und nach 
vorgängiger Rücksprache mit dem Schiessleiter (Michael Stettler) gestattet. Nicht abgeholte Preise werden an die nachfolgend 
Rangierten weitergegeben.

–	 Die Tagessiegerin oder der Tagessieger erhält den Siegerbecher und kann für ein Jahr den Wanderpreis, einen aus Holz ge-
schnitzten Fulehung, mit nach Hause nehmen.

Wir freuen uns auf einen gelungenen Anlass und viele Teilnehmerinnen und Teilnehmer.

«Gut Schuss» wünscht Michael Stettler

Jahresversammlung der VTP 2019 

Freitag, 20. September 2019, 19.30 Uhr, im Oberstufenschulhaus Progymatte (Progy-Aula)

I. 	 Geschäftlicher Teil
1.	 Jahresbericht 2018/2019
2.	 Jahresrechnung 2018/2019 per 30. Juni 2019 und Revisorenbericht
3.	 Entlastung des Kassiers und des Vorstandes
4.	 Ausserordentliche Wahlen: neue Revisorinnen
5.	 Verschiedenes

II.	 Vortrag
Thomas Frieden (Promotion 1960), Thuner Bijoutier und weltbekannter Gemmologe mit dem Titel:  
«Faszination Edelsteine» 

Anschliessend Apéro
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Einladung zum Armbrustschiessen der Ehemaligen 2019

Dienstag, 24. September 2019
1. Feuer (Promotionen 2001 bis 2018)		�   Beginn ca. 12.30 Uhr
2. Feuer (Promotionen 1987 bis 2000) 		�  Beginn ca. 14.30 Uhr
3. Feuer (Promotionen bis und mit 1986)	�  Beginn ca. 16.30 Uhr 
Schiessen auf das Bild «Karl der Kühne» in umgekehrter Reihenfolge, d.h. zuerst 3. Feuer,  
dann 2. Feuer und zuletzt 1. Feuer. 		�   Beginn frühestens 18.45 Uhr 

Schussgeld für beide Schiessen: CHF 20.– 
Aus organisatorischen Gründen ist das Schussgeld bereits beim Einschreiben zu bezahlen. 

Das Promotionsjahr (Kaderjahr) entspricht dem Austrittsjahr bei den Kadetten und ist dementsprechend ein Jahr früher als das 
Schulaustrittsjahr. Daraus folgt, dass das Promotionsjahr beim TKV nicht demjenigen beim VTP entspricht. Ich bitte euch, dies 
beim Einschreiben zu berücksichtigen.

Es können maximal 200 TeilnehmerInnen schiessen.

Bitte beachten: Aufgrund der Erfahrungen vergangener Jahre haben wir die Einschreibemöglichkeiten vor drei Jahren 
grundlegend neu organisiert.

Die Einschreibemöglichkeiten bei den VTP- und TKV-Hauptversammlungen entfallen!

Einschreibemöglichkeiten sind am Ausschiessetmontag, 8.30 Uhr im Rathaus und – sofern noch freie Plätze vorhanden – 

am Ausschiessetdienstag während dem Gesslerschiessen beim Schützenhüsi. 

Um den Ablauf zu verbessern und allzu lange Wartezeiten zu vermeiden, werden wir eine Zahlstelle und pro Feuer eine Einschrei-
bestelle einrichten. Im 1. und 2. Feuer können wir maximal 68, im 3. Feuer 64 SchützInnen aufnehmen. Sind die Plätze im eige-
nen Feuer vergeben, kann man eine Nummer für den Warteraum beziehen. Sollte es am Schluss des Einschreibens in anderen 
Feuern noch freie Plätze geben, so werden diese mit den Leuten im Warteraum gemäss erhaltener Nummer (beginnend bei Num-
mer 1) aufgefüllt. Sollten noch freie Plätze bleiben, werden diese während dem Gesslerschiessen belegt.

Es gilt zu beachten, dass ein Einschreibender nur sich selber und maximal eine weitere Person einschreiben darf. 

Weiterhin gilt der Grundsatz, dass nur SchützInnen zugelassen sind, die während ihren Kadettenjahren mit der Armbrust ge-
schossen haben. Wir zählen auf eure Fairness.

Schiessorganisation: Das Schiessprogramm besteht aus 2 Probe- und 5 gültigen Schüssen. Pfeile bitte selber mitbringen. Falls 
neue Pfeile benötigt werden, können diese bei uns bezogen werden. Seit 6 Jahren sind neue Pfeile mit fix vorgeformten Flügel-
chen erhältlich, die sich besser bewähren als die alten Pfeile.  

Die Rangverkündigung findet unmittelbar im Anschluss an das Schiessen auf das Bild von «Karl dem Kühnen» im Schützenhüsi 
statt. Preisberechtigt sind die besten 20 SchützInnen. Die Preise werden nur an diejenigen abgegeben, die bei der Preisvertei-
lung anwesend sind oder einen Stellvertreter bestimmt haben. Andernfalls werden sie weitervererbt. Es werden keine Preise 
verschickt. 
� Hans Streuli, TKV
� Hanspeter Vetsch, VTP
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Adresse Berichterstatter

Redaktion VTP, Heinz Schürch, Oberdorfstrasse 7, 3658 Merligen
Natel 078 682 50 40, E-Mail: info@schuerch-kom.ch 

Adressverwaltung

Adressverwalter: Roger Federle, Sonnenrain 5, 3662 Seftigen 
Tel. P 033 345 74 61
E-Mail: vtpthun@gmail.com

Die Klassenchefs der einzelnen Promotionen sind gebeten, die aktualisierte Klassenliste (Vorname, Name, Adresse, Beruf) ihrer 
Promotion dem VTP-Adressverwalter zuzustellen zwecks Überprüfung der Richtigkeit und Vervollständigung des Adressmaterials 
bei der VTP-Adressverwaltung. Besten Dank! 
Alle ehemaligen Thuner Prögeler der in der Adressverwaltung der VTP verzeichneten Promotionen werden darauf aufmerksam 
gemacht, dass die entsprechenden Promotionslisten, beispielsweise für die Organisation von Klassenzusammenkünften, beim 
VTP-Adressverwalter gratis bezogen werden können. 

Die VTP braucht Gönner!
Als vielbeachtete Werbeplattform bietet sich den ehemaligen Thuner Prögelern die Möglichkeit, im 
VTP-Jahresbericht Zeileneinträge zu machen. Mit diesen wichtigen Gönnerbeiträgen tragen Sie die 
Erfüllung der statutarischen Aufgaben der VTP mit: Förderung und Unterstützung der Oberstufen-
schule Progymatte sowie des Thuner Kadettenkorps und des Thuner Armbrustschützenkorps, Pfle-
ge der Beziehungen und der Kameradschaft unter den ehemaligen Schülern der Oberstufenschule 
Progymatte.

Die ehemaligen Thuner Prögeler sind aufgerufen, Zeileneinträge zu machen! Aufgrund einer 
Vereinbarung kostet der Zeileneintrag pro VTP-Jahresbericht Fr. 100.–. Ohne Gegenbericht 
erneuert sich die Vereinbarung jährlich.

Zögern Sie nicht und melden Sie sich beim Kassier der VTP, Markus Bähler, Hagacherweg 9 C, 3608 
Thun, Telefon G 033 225 13 20, markus.baehler@stibus.ch. Er wird den Gönnern die entsprechende 
Vereinbarung ausstellen. Der Vorstand der VTP dankt allen Gönnern für die tatkräftige Unterstützung!
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VTP-Jahresbeitrag (Einzahlungsschein)

Mit Ihren Jahresbeiträgen unterstützt die VTP ausserordentliche Anschaffungen und spezielle  
Aktivitäten des Progy.

Herzlichen Dank, dass Sie den VTP-Jahresbeitrag von Fr. 10.– weiterhin so  
grosszügig aufrunden!

Bankverbindung: VTP-Konto bei der AEK Bank 1826, Thun; zugunsten Vereinigung ehemaliger 
Thuner Prögeler, 3600 Thun; IBAN CH34 0870 4016 0515 5260 6

E-Mail

Die E-Mail-Adresse der VTP lautet: info@schuerch-kom.ch
Beiträge für den VTP-Jahresbericht und verschiedene Mitteilungen an die VTP können elektronisch übermittelt werden.

Homepage

Die VTP-Internet-Adresse lautet: www.vtp-thun.ch
Die VTP ist im Internet mit einer übersichtlichen, inhaltsreichen und farbigen Homepage präsent. Hier sind beachtenswerte 
allgemeine Informationen über die VTP abrufbar. Mit Blick auf den Ausschiesset werden alljährlich neu die Mitteilungen wie 
VTP-Hauptversammlung, Ausschiesset-Programm, Programme Ehemaligenschiessen, Ausschiesset-Ball und wichtige Adressen 
(Adressverwaltung, Berichterstatter, E-Mail und Homepage) sowie die Daten über die Treffpunkte von Ehemaligen (Klassenzu-
sammenkünfte, Treffs) geschaltet.
Über die Oberstufenschule Progymatte (Progy) informiert die Homepage mit der folgenden Adresse: www.progy-thun.ch

Redaktionsschluss 2020

Redaktionsschluss VTP-Jahresbericht 2019/2020: 10. Juli 2020
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Promotion 1941
Ausschiesset-Sonntag, 22. September 2019, 12.00 Uhr Apéro und Mittagessen im Ristorante Rialto, 
Freienhofgasse. Kontakt: Albert Bruni, Winkelriedstrasse 25, 3014 Bern,  
Telefon 031 331 50 61, Mobil 079 353 34 44

Promotion 1944
Ausschiesset-Dienstag, 24. September 2019, 11.30 Uhr beim Restaurant Steinbock Camino, Bälliz 69. 
Kontaktperson: Bernhard Wenger, Sustenstrasse 15, 3604 Thun, Telefon 033 336 11 38

Promotion 1949
Ausschiesset-Dienstag, 24. September 2019, 9.45 Uhr «Krebser-Egge». Nach dem Umzug Mittagessen 
im Restaurant zum Seefeld Frutigenstrasse 25. Es freut uns auch, wenn jemand – aus Gesundheitli-
chen Gründen – nur am Mittagessen teilnimmt. Kontaktperson: E. Frey-Nussbaum, Mattenstrasse 20 A, 
3600 Thun, Telefon 033 336 96 70, Mobil 079 679 55 58
 
Promotion 1952, Klassen 1a und 1b
Ausschiesset-Samstag, 21. September 2019 ab 18.00 Uhr im Restaurant Waisenhaus, Bälliz 61 in Thun. 
Apéro und anschliessends Nachtessen (fakultativ). Kontaktperson: Claude Aebersold, Hohmadstrasse 2, 
3600 Thun, Telefon 033 222 72 79

Promotion 1954 mit Mädchensek. 1954
Ausschiesset-Sonntag, 22. September 2019 ab 10.00 Uhr im Restaurant Rathaus. Anschliessend even-
tuell gemeinsames Mittagessen. Kontaktperson: W. Aeschbacher, Telefon 033 223 16 10

Promotion 1956, Klassen 1a und 1b
Höck alle drei Monate am letzten Dienstag ab 11.30 Uhr im Ristorante Beau-Rivage – Da Domenico, 
Hofstettenstrasse 6 in Thun (gegenüber Waadtländerhalle). Daten 2020: 25. Februar, 26. Mai, 25. August  
(Gästestamm), 24. November. Nächster Stamm am Dienstag, 26. November 2019. Kontaktperson: 
Hansruedi Staub, Postfach 830 3607 Thun, Telefon 033 222 47 03 oder E-Mail: steha.staub@hispeed.ch

Promotion 1957
Ausschiesset-Samstag, 21. September 2019, ab 16.30 Uhr, Höck im Restaurant Freienhof. Kontaktperson: 
Robert Landolt, Scheffelweg 21, 3600 Thun, Telefon 033 222 93 10, Mobil 079 316 46 15

Promotion 1963 mit Mädchensek. 1963
Wir treffen uns am Ausschiesset-Sonntag, 22. September 2019, ab 11.30 Uhr, im Gärtli des Restaurants 
Waisenhaus im Bälliz, schauen uns um 12.30 Uhr den Umzug an, gehen anschliessend ins Rialto zum 
gemeinsamen Mittagessen und sprechen über Pensionierung, Hobbies, Grosskinder, Reisen und alte 
Zeiten. Den Nachmittag lassen wir irgendwo und irgendwie ausklingen. Eine Anmeldung ist nicht nötig. 
Kontaktperson: Christoph de Roche, E-Mail: deroche47@gmail.ch

Treffpunkt	
Unter dieser Rubrik werden Klassenzusammenkünfte und Höcks 2019 und 2020 veröffentlicht. Mel-
dungen für den Ausschiesset 2019 bitte dem Berichterstatter bis spätestens 10. Juli 2020 (Redak­
tionsschluss VTP-Jahresbericht 2020/ 2021) zustellen! Treffpunkte müssen der Redaktion jedes 
Jahr von neuem gemeldet werden!
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Promotion 1965, MST und Progy
Klassenzusammenkunft Samstag, 22. September 2019 gemäss separater Einladung. Höck am Aus-
schiesset-Sonntag, 23. September 2019, nach dem Umzug ab 13.00 Uhr neu wieder im Restaurant zur 
Metzgern, Untere Hauptgasse 2, Thun. Kontaktperson: Margrit Bühlmann, Mobil 079 625 68 45, E-Mail: 
buehlmar2@bluewin.ch

Promotion 1968, Klasse 1b
Ausschiesset-Sonntag, 22. September 2019, Höck ab 18.00 Uhr bis Zapfenstreich im Restaurant «Metz-
gere». Kontaktperson: Hugo Rüedi, Mobil 079 444 73 77, E-Mail: hugo.rueedi@gmx.ch

Promotion 1970, Klasse 1b
Ausschiesset-Samstag, 21. September 2019, 19.00 Uhr Klassenhöck im Restaurant zur Metzgern. 
Kontaktperson: Markus Wind, J.V. Widmannstrasse 4, 3600 Thun: markus.wind@bluewin.ch; 
Telefon 033 222 77 88

Promotion 1984, 1b
Ausschiesset-Sonntag, 11.00 Uhr im Weinkeller Restaurant Schloss, Schlosshotel Thun. Hinweis: Sämtli-
che «Progy-Mitstreiter» der 84er-Promotion sind auch herzlich eingeladen. Kontaktperson: Heinz Schürch, 
E-Mail: info@schuerch-kom.ch

Promotion 1988, Alle Klassen (1a – 1c)
Ausschiesset-Sonntag, 22. September 2019, Brunch ab 9.30 Uhr im Hotel Holiday, Gwattstrasse 1, 
3604 Thun. Anmeldungen an: Reto Pfister, E-Mail: reto.pfister@thun.ch, Mobil 079 936 39 99
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(Gönnerliste)

Aegerter Peter (73)
Pestalozzistrasse 31, 3600 Thun

Aeschbacher Walter (54) und Patrick (82), Uhrmacher
Bläuer Uhren und Bijouterie, Bälliz 40, 3600 Thun

Bachmann Peter (81), Pensionskassenexperte
Dipeka AG, Vorsorge- und Versicherungsmanagement, Waisenhausplatz 14, 3000 Bern 7

Bangerter Felix (74), Fürsprecher und Notar
Malerweg 4, 3601 Thun

Blaser Urs-Georg (66), dipl. Drucking. HTL
Scheffelweg 25, 3600 Thun

Buchs Melchior (72), Dr. rer. pol. 
Haldenweg 18, 3626 Hünibach

Burri Hans Ulrich (78), Fürsprecher und Mediator
Freienhofgasse 18, 3600 Thun

Dütschler Peter (79), Ing.-Geometer
Dütschler & Naegeli AG, Fliederweg 11, 3600 Thun

Feuz Beat (63), dipl. Schreinermeister
Feuz Innenausbau, Oeleweg 5, 3612 Steffisburg

Frieden Thomas (60), Goldschmied
Bijouterie Frieden, Hauptgasse 37, 3600 Thun

Gerber Hans Ulrich (66), Kaufmann
Aarestrasse 28, 3600 Thun

Gerber Peter (63), Unternehmer
Ringstrasse 20, 3626 Hünibach

Gruber Martin (81)
Gwattstrasse 77, 3604 Thun

Wir unterstützen die VTP!	
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Gugger Gerhard (64)
Gheidstrasse 91, 8105 Watt

Hebler Martin (59), Restaurateur
Wohlhausenweg 2, 3645 Gwatt

Helmle Martin (48) und Christof (78), Architekt HTL, Baumeister/dipl. Bauingenieur ETH/SIA
Helmle AG, Hoch- und Tiefbau, Florastrasse 4, 3600 Thun

Hollenweger Emil (48)
Riedstrasse 32, 3626 Hünibach

Hueber Thomas (92), Rechtsanwalt
Frey Hueber & Partner, Bahnhofstrasse 12, 3602 Thun

Leemann Walter (68), Musiker/Architekt FH
Friedenauweg 6, 3645 Gwatt

Leuthold Hans (73)
BEKB ¦ BCBE, Kronenplatz, 3700 Spiez

Meyer Kari (65)
Frutigenstrasse 73E, 3604 Thun

Moser Marc (61), Elektroingenieur HTL
Tannenhofstrasse 64, 3604 Thun

Müller Franz (76), Fürsprecher und Notar
dasadvokaturbuero, Herrengasse 22, Postfach 663, 3000 Bern 7

Naef Markus (77), Dr.med.
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